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Engliſche Randbemerkungen. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


W. v. K. London, den 23. Juli. 


Ein Hund, der einen Kinderballon verſchlucken wollte, 
einen nicht gefüllten, verſteht ſich, iſt, wie die engliſchen 
Blätter berichten, elend ums Leben gekommen. Als er den 
Ballon gerade im Schlunde hatte, blähte ihn die Atmung auf, 
und er erſtickte elendiglich. Unverhofft kommt oft, ſagt das 
Sprichwort. Man fragt ſich, ob die Bergleute, die ſehr ſtreik⸗ 
luſtig find, trotz gütlicher Ermahnungen nicht ähnliche Er⸗ 
fahrungen machen werden wie der Hund. 

Ein klares Bild über die Lage läßt ſich nicht gewinnen. 
Die engliſchen Hausfrauen und Hausväter find auf alle Fälle 
9 Sie 3 Der Streik kommt doch, 
alſo müſſen wir uns eindecken, it wir wenigſtens er 
Beefſteak braten können. f en 

Sie haben damit unverhoffte Wirkungen erzielt. Die 
Angſtkäufe der Bevölkerung haben die Nachfrage nach Kohlen 
vermehrt. Die Nachfrage nach Kohlen hat die Nachfrage nach 
Arbeit vermehrt, mit einem Worte, die Lage des Arbeits⸗ 
marktes im Kohlenbergbau hat ſich beträchtlich verbeſſert. An 
50000 Bergarbeiter And wieder eingeftellt worden, und die 
Baſis ihrer Dezige iſt die Angſt vor dem Streik. Das 
bedeutet mehr als Du denkſt, 
nämlich, weil nunmehr, ſollte es zum kommen, die 
Anzahl der Streikgeldempfänger größer wird. Die 50 000 
neueingeſtellten Arbeiter erhalten naturgemäß keine Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung, wenn es zum Streik kommt. Sie müſſen 
aus der Streiktaſſe bezahlt werden. Die iſt, wie man hört, 
ganz gut gefüllt, aber 50 000 Arbeiter mehr oder weniger 
ſind immerhin eine ganze Menge. Die Kalkulationen der 
Arbeiterführer ſind jedenfalls über den Haufen geworfen. 


* 

„Wie, ſind Sie mit der Dame verwandt, Angeklagter? 
fragte der Richter. „Durch Bigamie,“ lautete die Antwort. 
Die Beziehungen zwiſchen Kohlenkriſis und deutſcher Note ſind, 
in übertragenem Sinne, ähnlicher Art. 

Nunmehr haben auf alle Fälle die Alliierten das Wort. 
In London iſt man optimiſtiſch und peſſimiſtiſch zugleich. 
Man verhält ſich möglichſt objektiv, wäre eine andere Formu⸗ 
lierung der Stimmung. Aber es find Unterſtrömungen vor⸗ 
handen, die den Pakt am liebſten heute und nicht morgen 
begraben möchten. Gefallen hat an der deutſchen Note ihre 
Form. Ueber ihren Inhalt äußert man ſich noch recht zurück⸗ 
haltend und unmaßgeblich. Deswegen nämlich, weil das 
Kabinett bisher noch keine Stellung dazu hat nehmen können 
und weil ſelbſt nach der Stellungnahme des Kabinetts erſt 
eine Verſtändigung mit Frankreich erfolgen muß. Zwar wäre 
die Antwort Frankreichs keine „alliierte“ Antwort geweſen, 
aber Frankreich wird doch nur mit den anderen Alliierten 
. gemeinichaftlich antworten können. Es iſt anzunehmen, daß 
die maßgebenden Männer der engliſchen Regierung erſt gegen 
Ende dieſer Woche ſich eine Meinung werden bilden können. 
Nichtsdeſtoweniger geſchieht ſchon jetzt alles Notwendige Das 
Auswärtige Amt prüft die Rechtsfragen, man wird Ver⸗ 
bindung mit Paris aufnehmen, den franzöſiſchen Standpunkt 
ſondieren uſw. 

Es iſt alſo alles auf gutem Wege. Bedenklich ſtimmt 
indeſſen die hie und da zutage tretende Tendenz, die deutſche 
08 5 einem Sinne zu interpretieren, der offenſichtlich ab⸗ 
wegig iſt. 

Man betont, und Meldungen aus Paris ſind in dieſer 
Hinſicht ganz beſonders unzweideutig: die deutſche Note wäre 
nicht nur eine Antwort an die Alliierten, ſondern gleichzeitig 
eine Antwort an die deutſchen Parteien. Man konſtruiert 
alſo einen Unterſchied zwiſchen dem Standpunkt der deutſchen 
Regierung und dem Standpunkt der deutſchen Parteien. Was 
die deutſche Regierung ſagt, wäre maßgeblich, was mit Rück⸗ 
ſicht auf die Parteien gejagt wäre, unmaßgeblich. Auf dieſe 
Weiſe werden die unangenehmen Fragen aus der Diskuſſion 
entfernt. Sollte dieſes Verfahren weiter fortgeſetzt werden, 
ſo ſind Schwierigkeiten unvermeidlich. Es ſtellt das mindeſtens 
eine recht eigentümliche Form der diplomatiſchen Behandlung 
eines Schriftſtückes dar, das dem Frieden der Zukunft als 
Grundlage dienen ſoll. 

* 


Der „Komparativ“ von Kreuz iſt Kreuzer. Das Kreuz der 


engliſchen Regierung iſt die Kreuzervorlage. Die Admiralität 


möchte deren mehr, als man ſich bei der derzeitigen Finanz⸗ 
lage gut leiſten köunte. Zwiſchen Churchill, dem Schatzkanzler, 
und Bridgeman, dem erſten Lord der engliſchen Admiralität, 
it ein heftiger Zwiſt ausgebrochen. Sparſamkeit gegen 
Sicherheit lautet die Parole. Wer hat recht?? 

Der arme Baldwin iſt in übler Lage. 
einem Kompromiß. Aber der iſt nicht einfach. Bridgeman 
hat mit dem Rücktritt gedroht. Gut, ſagt die „Daily Mail“: 
Einer wird weichen müſſen, und am beſten wäre es, man 
ſchickte das ganze Kabinett in die Wüſte. Der Riß im 
Kabinett iſt ſchwer zu überkleiſtern. Nach Anſicht vieler Leute 
hat es längſt abgewirtſchaftet. Doch wird die Rückſicht auf 
die außenpolitiſche Lage wohl überwiegen. Die Hoffnung auf 
den Pakt, auf einen außenpolitiſchen Erfolg iſt ein vorzüg⸗ 
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licher Klebſtoff, der miniſterielle 
Fauteuil haften läßt. 
Auch ſchreckt die Erinnerung an das Fiasko des Herbſtes 


Beinkleider feſt an den 


1923, als Baldwin harmlos wie ein Kind an die Wähler⸗ 
ſchaft appellierte und als durchaus zweiter Sieger wiederkehrte. 


Immerhin, in dem Topf der engliſchen Innenpolitik 
brozelt es verdächtig. Vielleicht iſt die ſommerliche, ſo ganz 
unengliſche Hitze daran ſchuld. Sie brütet auf dem Lande. 
Der liebe Himmel weiß, was ſie ausbrüten wird. Es ſcheint, 
als wäre ganz England nur halb an der Politik und viel 
mehr am Wetter intereſſiert. Einen ſolchen, noch nie dage⸗ 
weſenen Sommer gilt es ausnutzen. Und jetzt beginnt, ſich 


Um den Zicherheitsverkrag. 


Der „Matin“ teilt mit, daß eine Stimme aus der Nähe 
Briands der Meinung ſei, aus der deutſchen Note ergeben ſich 
noch eine ganze Menge ſchwerwiegender Bedenken. Es ſei gwar 
inzwiſchen verſucht worden, im Wege einer Demarche in Berlin 
vorſtellig zu werden. Bon dem Juhalt der Antwort des fran ⸗ 
zöſiſchen Botſchafters in Berlin wird die Entſcheidung — 
beeinflußt werden. Zurückweiſungen wird die Note Deutſchlands 
darin erfahren, ſoweit ſie nicht den Grundſatz der Garantierung 
der Schiedsgerichtsvertrüge gegen Polen ausdrücklich 
anerkennt. Es handelt ih Polen gegenüber um Bünd⸗ 


ann. 

Unter dem Vorſitz Painleves fand geſtern ein Kabinetts⸗ 
rat ſtatt, bei dem der Außenminiſter Brian d ſeine Auffaſſungen 
über die dentſche Nute darlegte. — Im „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ wird eine Notiz, die anſcheinend aus offiziöſer Quelle 
ſtammt, veröffentlicht, wonach in der Angelegenheit des Sicher⸗ 
heitspaktes keine ſofort einſetzende Entwicklung zu erwarten fein 
wird. Sobald die Prüfung des Textes der Note erfolgt ſei, wird 
der Meinungsaustauſch zwiſchen London und Paris auf diplo⸗ 
matiſchem Wege vor ſich gehen. g 


Bezugspreiſes. 


gelieb Keſer, Deswegen siantMidten die ein neuer Vertrag nicht anfheben 
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einleitend mit den Bankfeiertagen in den erſten Auguſttagen 
die Urlaubszeit, die erſt im Oktober, mit der Sommerzeit, 
der endlich geſetzlich feſtgelegten, zu Ende geht. Die Autos 
werden in Stand geſetzt, die Kinder gereinigt und ausſtaffiert 
Allenthalben gibts Ausverkäufe; zu halben, zu drittel Preijen 
kannſt Du alte Ladenhüter erſtehen. Selbſt Schlipfe find 
billiger zu haben, wenn fie ganz unmodern find. Am 1. Auguſt 
will England in die Ferien. Es wird deshalb recht intereſſant 
werden, ob die Kohlenarbeiter den Streik erklären werden 
und ob fie damit der Pſychologie der engliſchen Oeffentlich⸗ 
keit tatſächlich entſprechen. Ich würde ſchön ſchimpfen, wenn 
ich wegen eines Streiks auf Urlaub verzichten ſollte. 


wird 


en — 7 1 l 
nimmt die deutfi 


Optanten in Deutſchland vorzugehen. 
feſtgeſtellt we daß die volle Verantwortung für dieſe Maß⸗ 
nahme, durch die Tauſende ihren Unterhalt verlieren, ausſchließ⸗ 
lich auf die polniſche Regierung füllt.“ 


Bauditenkämpfe. 
2 Dem „Rurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Man 
richtet von einem neuen blutigen Zuſamme bolſchewiſtiſcher 
Soldaten mit polniſchen Wach 5 5 Kampf fand im 518 
ruhigſten Grenzabſchnitt in Wolhynien ſtatt. In der Gegend bon 
Krzemieniec verſuchte eine bolſchewiſtiſche Abteilung auf polniſches 
Gebiet überzutreten und das Wachthäuschen in Brand zu ſtecken. 
Nach längerem Kampfe wurden die Sowjetſoldaten zurückgeſchlagen. 
Nicht beſtätigten ungen zufolge. ſind Verwundete und Dole 
beiden Seiten zu melden. Wie wir ſehen, haben die Bolſche⸗ 

i wiederum den Friedensvertrag verletzt. 


mu 


Englands Enttäuſchung. In der Nacht vom 22. zum 28. d. Mis. führten bewaffnete 

Der franzi Standpunkt, wie Ge , Banditen einen Überfall auf die Kaſſe des Poſtamtes in Horachowo 
ſowie in den um ER ben | asien ee aus. Die Banditen ee e ee ee 
Beurteilung der 3 Note zum Ausdruck kommt, hat in poli⸗ Niger ed des Schlüſſels. Darauf raubten ſie aus der Kaſſe 
tiſchen Kreiſen in London ſtar! enttäuſcht. Man weift einige auſend Zion. Im Kreiſe Horachowo find, mutmaßlich ven 
darauf hin, N man auf dieſem Wege nur ſchwer zu einer Eini- den Banditen, Kaufleute auf dem Wege überfallen und beraubt 
n könne. Die gegenwärtige Stellungnahme der fran⸗ worden. Banditen Find in die benachbarten Wälder entkommen. 


gung kommen 
zöſiſchen Regierung bedeute nichts anderes als eine neue For⸗ 
mulierung des ſchon in der Note vom 16. Juni vertretenen 
Standpunktes. In England erwartet man im allgemeinen keine 
ſchnelle Entwicklung der Dinge, zumal die Kriſe im Kohlenberg⸗ 
bau die Aufmerkſamleit des engliſchen Kabinetts ſehr ſtark in 
Anſpruch nimmt. Auch in den engliſchen Zeitſchriften ſelbſt hat 
die deutſche Antwort einen ausgezeichneten Eindruck 
gemacht. „News Statesman“ ſchreibt, daß Dr. Streſemann 
entweder ein zielfähigerer Mann ſein müſſe als alle kin Vor⸗ 
gänger in vergangenen Jahren, oder er ſei viel beſſer ge⸗ 


FJtreſemann nach Genf? 


Nach einer Meldung des „Matin“ haben in den letzten Tagen 
zwiſchen franzöſiſchen und deutſchen Diplomaten ſowohl in Paris 
wie in Berlin Beſprechungen über die deutſche Note ſtattgefunden. 
Man vermutet, daß Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 
wahrſcheinlich im September nach Genf kommen 
werde, um mit Briand und Chamberlain über eine 
„Kompromißformel“ zu beraten. Dazu würden auch maßgebende 
Vertreter der ſonſt an der Sicherheitsfrage intereffierten Mächte 
zu Rate gezogen werden. 


Die Ausweiſung der Optanten. 


In Deutſchland beſchäftigt ſich die geſamte Preſſe ausführlich 
mit der Abwanderung der Optanten aus Polen. Di 
Meinung aller Blätter iſt einmütig. Zunächft beſteht die Abſicht, 
die erſte Hilfe zu ſichern. Die „Frankfurter Zeitung“ bringt einen 
Artikel des Staatsminiſters a. D. Dr. H. Wendorff, der für 
eine ſyſtematiſch und ſchnell betriebene Siedlung eintritt. Da 
der Standpunkt der polniſchen Regierung unverſöhnlich iſt, 
beginnt die große Völkerwanderung, die abſolut unnötig war, 
am 1. Auguſt. Von zuſtändiger Stelle wird zu der Optanten⸗ 
abwanderung mitgeteilt: 

„Die deutſche Regierung hat von jeher den Standpunkt ein⸗ 
genommen, daß die Optanten das Recht haben, ihren Beſitz in den 
von ihnen gewählten Staaten zu verlegen, während die polniſche 
Regierung die Meinung vertrat, daß die Optanten gezwungen 
werden könnten, auszuwandern. Dieſe Frage ift zu Ungunſten 
Deutſchlands auf dem Schiedsgericht in Haag entſchieden worden. 
Nach den am 30. Auguft zuſtande gekommenen Verträgen 
müſſen die Optanten, die keinen Grundbeſitz haben, in das 
von ihnen gewählte Land auswandern. Die deutſche Regierung 
iſt nun gewillt geweſen, nach Zuſtandekommen dieſes Vertrages 
den Abwanderungsz wang für die deutſchen Optanten in Polen 
nach Möglichkeit einzuſchränken. Die polniſche Regierung 


Die Poſener Oper gaſtiert. 


Der verſchwundene „Impreſario“. 

Aus Theaterkreiſen wird der „Dtſch. Rundſchau“ in Vrom⸗ 
berg geſchrieben: 

„Die Leitung des Bromberger Stadttheaters hat ſeit jeher 
Pech mit ihren Gaſtſpielveranſtaltungen. Ob das nun Oper, 
Operette, Ballett oder irgendeine andere Veranſtaltung iſt, ſtets 
verdirbt ein Kobold das Spiel. 

Der letztwöchige Skandal mit der Poſener Oper rief 
nicht nur bei Polen, ſondern auch bei zahlreichen Muſikfreunden 
berechtigte Unzufriedenheit hervor. Der Sachverhalt iſt kurz fol⸗ 
gender: Die hieſige Stadttheaterleitung ſtellte der Poſener Oper 
den Theaterraum für vier Abende zur Verfügung und traf zeitig 
die nötigen Vorbereitungen für den erfolgreichen Ablauf der Ver⸗ 
anſtaltung. Der eigentliche Impreſario der Opernabende war der 
Sekretär der Poſener Oper, Herr Polak. Von den 
angekündigten Opern „Carmen“, „Troubadour“, „Jüdin“ und 
-Rigoletto“ wurden nur die beiden erſten, am meiſten abgeſpielten, 


Beſuch des Innenminiſters Raczkiewicz. 
Am Sonnabend ift Innenminiſter Raczkiewicz in Thorn 
eingetroffen. In der Wohnung des Wojewoden von Pommerellen 
fand eine Konferenz der Abteilungsleiter der Wojewodſchaft ſtatt, 
in der aktuelle Fragen auf dem jete der Verwaltung erörtert 
wurden. Der Miniſter empfing dann in einer beſonderen Konſe⸗ 
renz Abgeordnete und Senatoren des Pommereller Landes. Die 
Eröffnungsanſprache hielt der Wojewode von Pommerellen, der die 
r und kulturelle e Pomme childerte. 
iniſter 


wo eine Heidi F 
Um 2 Uhr gab die 


Die eintreffenden Optanten. 


Die Stadt Lentſchen begrüßte am Sonnabend den Wojewoden 
Bninsli, der in Begleitung der Abteilungschefs Wil i und 
Görski, ſowie des Staroſten von Neutomiſchel, Czochron, dort ein⸗ 


traf. Nach der Begrüßung durch den Bürgermeiſter der Stadt 
begab ſich der Wojew auf den Bahnhof, wo er vom Komitee 
für den ang be polniſchen Optanten erwartet wurde. Der 


Wojewode nahm den Vorbeimarſch der Ortsvereine und Verbände, 
ſowie von Abordnun von Neutomiſchel, Opalenica und Woll⸗ 
ſtein ab. Um 2,10 Uhr nachmittags traf der zweite Optanten⸗ 
transport aus Deutſchland in der Zahl von 549 Perſonen ein. 
Im Augenblick des Einlaufens des Zuges ſpielte eine Eiſenbahner⸗ 
kapelle die Nationalhymne. Die Optanten begaben ſich auf den 
Bahnhofsplatz, wo fie vom Wojewoden Bniüski, dem Sejm⸗ 
abgeordneten Hertz, dem Geiſtlichen Kuliſzak und dem Vor⸗ 
ſitzenden des Weſtmanken vereins Konarzewski be- 
rüßt wurden. Der Wojewode 17 1 die Optanten der Für⸗ 
Jorge der Regierung in der Verſchaffung von Arbeit und Unter⸗ 
ommen. Er endete ſeine Rede mit einem Hochruf auf den Staats⸗ 
präſidenten. Nach den Anſprachen wurden die Optanten in der 
Zollreviſtionshalle mit einem Mittageſſen bewirtet, das vom Roten 
Kreuz gegeben wurde. Nach dem Eſſen und einer kurzen Raſt 
wurden die Optanten um 5 Uhr nachmittags im Sonderzug nach 
Poſen gebracht, wo ſie in vorbereiteten Quartieren untergebracht 
wurden. 


gegeben. — Weshalb? Herrn Polak befriedigten nicht die Ein⸗ 
nahmen von den beiden tatſächlich wenig Zugkraft beſitzenden 
Opern. Trotzdem brachte ihm „Carmen“ 1550 zi und „Trouba⸗ 
dour“ 1450 21 in bar ein. Außer dieſem Verdienſt erhalten 
natürlich ſämtliche Opernmitglieder von der Poſener Opern⸗ 
direktion eine ſechswöchige Urlaubsgage vom 16. Juli bis 
31. Auguſt im voraus ausgezahlt. Trotzdem Herr Polak wußte, 
daß die Sonnabendvorſtellung der „Jüdin“ einen glänzenden 
Erfolg gebracht hätte — denn bereits am Tage vorher waren 
Karten zu dieſer Vorſtellung für faft 2000 21 verkauft — machte 
er ſich Freitag nachts aus dem Staube. Ihm folgten 
die ſich nicht ganz ſchlüſſig gewordenen Soliſten. Chor und 
Orcheſter mitglieder, die bis zur dritten Opern⸗ 
aufführung auf ihren „Impreſario“ vergeblich 
warteten, wurden einfach im Stich gelaſſen und 
hatten nicht einmal Geld für Nachtlogis und Rückreiſe. 

Ein ſolches Vorgehen ſchadet dem Preſtige der Poſener Opex 
natürlich ſehr.“ 

Dieſer blamable Zwiſchenfall fordert ſchleunige Aufklärung. 


Toſener Tageblatt, En 


Die Polizei und der Veſtmarkenverein. 


Wie man die Minderheilenſchulen verhindern will. 


N Im „Oberſchleſiſchen Kurier“ leſen wir in der Sonn⸗ 
tagsausgabe vom 26. Juli 1925 Nr. 168 folgenden lehrreichen 
Bericht aus Kamien, der die Lage der deutſchen Minderheit in 
Polen in ein helles Licht rückt. Es heißt da: 

„Die im Jahre 1923 durch den Wojewoden genehmigte Minder⸗ 
heitsſchule in Kamien fol endlich zum 1. September d. Is. er⸗ 
öffnet werden. Dieſe Tatſache, für jeden rechtlich Denkenden nur 
ein Akt der Gerechtigkeit, ſcheint dem dortigen Weſt⸗ 
markenverein, aber auch der dortigen Polizei jede Über⸗ 
legung genommen und letztere zu Taten veranlaßt zu haben, die 
unmöglich mit ihren Pflichten zu vereinbaren ſind. 

Schon vor längerer Zeit berichteten wir, daß der Vorſitzende 
des Weſtmarkenvereins in Kamien, der 26jährige Schul⸗ 
leiter Jeglias ki, ſich alle Mühe gab und verſchiedene uner⸗ 
laubte Mittel anwandte, um die Kinder vor der deutſchen Schule 
abzuſchrecken. Da dieſe Verſuche ohne Erfolg waren, mußte ſein 
Freund, der Polizeikommandant Cyrnik, helfend eingreifen. Was 
dieſer nun anordnete und durch ſeine Untergebenen ausführen 
ließ, widerſpricht in jeder Weiſe den beſtehenden 
Geſetzen, fo daß unmöglich angenommen werden kann, daß 
er im Auftrage ſeiner vorgeſetzten Behörde gehandelt habe. 

Am Freitag, dem 24. Juli, wurden in aller Frühe, gen 
145 Uhr, friedliche Bürger durch mit Karabinern b fnete 
Poligeibeamte aus ihrem Schlafe geſtört und ohne Angabe des 
Grundes zum ſofortigen Erſcheinen auf der Polizeiwache aufge⸗ 
fordert. Andere friedlich zur Arbeit eilende Familienväter mußten 
ſich ohne Widerrede mit der Bergmannstaſche und der Bergmanns⸗ 
lampe zur Wache begeben. „ einige, die beſonders pünkt⸗ 
lich auf der Stätte ihrer harten Arbeit und ihres kärglichen Ver⸗ 

1 erſchienen waren, wurden von dieſer weggeholt und auf 

die Polizei begleitet. Als die ſo Herbeigeholten, es waren ihrer 
gegen 20, ſich gegenſeitig betrachteten, erkannten fie, daß fie alle 
polniſche Bürger deukſcher Nationalität ſeien und ver⸗ 
muteten darum mit Recht, daß der Grund ihrer Verhaftung die 

Stellung der Anträge für die zu eröffnende Minderheitsſchule —— 
Gegen „ Uhr erſchien der Naczelnik und begann mit dem Ver⸗ 

hör. Jeder der „unverbeſſerlichen Sünder“ wurde vor den geſtren⸗ 

gen Herrn geführt und von dieſem eingehend befragt, warum er 
| jan die deutſche Minderheitsſchule agitiert habe und wer feine Mit- 
ſchuldigen ſeien. Alle Ausſagen wurden protokollariſch es 
nagelt. Die Vernommenen wurden nicht etwa entlaffen, damit fie 
ihrer Arbeit nachgehen könnten, ſondern in einen anderen Raum 
geführt und hier weiter wie Sträflinge bewacht. Einige von ihnen 
hatten zum Frühſtück nichts genoſſen und erſt nach der Entlaſſung 
gegen 4 Uhr nachmittags konnten alle ihr Mittagbrot einnehmen. 

Einer Frau, die die Freilaſſung ihres Mannes verlangte, weil er 
den arbeitsfreien Tag zum Mähen des reifen Roggens benutzen 
Eis wurde mit dem Hinauswerfen bedroht und der 

un doch ni entlaſſen. Einer von den V ten, 
enbetriebe 


cht erhafte 
einer im Maſchin der nahen Andaluſiengrube 


beſchäftigter Maſchinenwärter, machte den Kommandanten darauf 
aufmerkſam, daß ſein Dienſt um 2 Uhr beginne und daß durch 
ſein Nichterſcheinen der Betrieb in Frage e werde, 
wurde ihm zur Antwort, daß er auf der Wache leiben müſſe, 
auch wenn die Grube zu Grunde gehen müßte. Erſt 
als gegen 4 Uhr einige beherzte Frauen vor der Polizeiwache er⸗ 
ſchienen und energiſch die Freilaſſung ihrer hungernden Männer 
berlangten und darauf hinwieſen, daß man ſelbſt „gemeine Ver⸗ 
brecher“ nicht n laſſen dürfe, bequemte ſich Cyrnik, ſeine 
Opfer zu entlaſſen. 

Hier haben wir wiederum einen ganz kraſſen Fall vor⸗ 
liegen, der den undurchdringlichen Beweis erbringt, wie 
wenig ſich manchmal untergeordnete Behörden und ſtaat⸗ 
liche Organe ihrer Pflicht gegenüber dem Staate bewußt ſind. 
Während in Warſchau mit den Juden ein Pakt len wird, 
um dadurch von den jüdiſch⸗amerikaniſchen Großfinanziers eine 
Anleihe für unſere kataſtrophale Wirtſchaft zu erhalten, werden 


die Deutſchen in einer Weiſe behandelt, die 


jedem Gerechtigkeitsgefühl Hohn ſpricht. Unbe⸗ 
ſcholtene polniſche Bürger werden darum, weil ſie für die Min⸗ 
derheitsſchule eintreten, die ihnen zuſteht und deren Errichtung 
vom Wojewoden ſelbſt angeordnet worden iſt, in aller Frühe aus 
den Betten geholt, der Weg zur Arbeit wird ihnen verſperrt, einige 
werden von der Arbeitsſtätte durch bewaffnete Poliziſten 
nach der Polizeiwache gebracht, hier einem ſtrengen Verhör unter⸗ 
zogen und faſt den ganzen Tag ihrer Freiheit beraubt. 
Wir fragen darum: 
Sind dem Herrn Wojewobden die Vorgänge in Kamien be⸗ 
kannt und iſt er mit dem Vorgehen der ihm unterſtellten Polizei 
ein verſtanden? 
Iſt die Polizei berechtigt, friedliche polniſche Bürger zu 
verhaften und faſt einen Tag lang in Haft zu behalten, nur weil 
fie das getan haben, was ihnen durch Berfaifung und durch das 
Genfer Abkommen garantiert worden iſt? y 
Wie ift es möglich, daß die Polizei eine Verordnung des Woje- 
woden, der die Errichtung der Minderheitsſchule angeordnet hat, 
inhibiert und deren Durchführung verhindert? ? 
Ift der Herr Wojewode bereit, umgehend eine Unter» 
ſuchung des Vorfalls anzuordnen und den Geſchädigten 
den ausgefallenen Arbeitsverdienſt, auf den heutzutage niemand 
verzichten kann, zu vergüten? 
Nicht nur die deutſchen eten des Schleſiſchen und 
Warſchauer Sejm, auch die polniſchen Mitglieder die⸗ 
— Parkamente müſſen die energiſche Ber 
rafung und ſofortige eee Be⸗ 
amten fordern, die ihre Rechte mißbraucht und das Anſehen 
des Staates auf dieſe grobe Weiſe verletzt haben. x 
Die Elternſchaft ſelbſt, deſſen ſind wir gewiß, wird ſich durch 
derartige Methoden nicht abhalten laſſen, ihre Kinder in die Schule 
zu ſchicken, die ihnen völkerrechtlich zuſteht und deren Errich⸗ 
tung die polniſche Staatsbehörde ſelbſt ange⸗ 
ordnet hat. 


Wies gemacht wird. 


Die Nachfolger der Domänenpächter. 


Eine „ſchöne“ Geſchichte erzählt der „Da. Bydg.“ in feiner 
Ausgabe vom 28. d. Mts. (Nr. 167). Es heißt darin: „Es ge⸗ 
ſchehen Dinge, von denen der Durchſchnittsbürger keinen Begriff 
hat. Die geeignetſten Menſchen erhalten keine Stellung, keine 
Lieferung uſw., denn es gibt Leute, die Protektionen, d. h. die 
Fürſprache einflußreicher Perſonen (Abgeordneter, Senatoren, 
Miniſter und andere Würdenträger] befitzen. Wer Protektionen 
hat, kann noch ſo dumm ſein, die Würde geht ihm nicht verloren, 
er kann nackt wie eine Kirchenmaus ſein, belaſtet mit der ſchlimm⸗ 
ſten Vergangenheit, er findet Zutritt zu der Wieſe der Staats⸗ 
lieferungen. 

ö Auf dieſer Protektionswieſe entdeckten wir ein friſches, inter⸗ 
eſſantes Blümelein, das ein grelles Licht auf die Macht der Pro⸗ 
tektion in Polen wirft. Bewarb ſich da neulich um die Pacht einer 
Staatsdomäne in Pommerellen ein gewiſſer Landwirt, der ſämt⸗ 
liche Qualifikationen beſaß und über das nötige Bargeld verfügte. 
Er war Offizier des polniſchen Heeres, wurde etliche Male wegen 
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Das Buch Treue 


Ribelungenroman von Werner Janſen. 
(28. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Bereitet iſt alles, fehlt nur die Braut. Teppiche aus 
rotem Samt, nichts iſt geſpart, ſind über das Brücklein ge⸗ 
breitet und trinken am Ufer den kühlen Schnee. Viel 
Tücher und Seiden ſind aus den Truhen getan, feſtlich 
ſchauen die Ritter aus, und das fröhliche Herz Burgunds 
iſt erwacht. Wie ein gülden leuchtender Vogel ſchwingt 
und läutet es in der grauen Eisluft, und es wird offenbar: 
irgendwo iſt Lenz, irgendwo — in der fernen Heimat, 
brechen Blumen an das blaue Himmelslicht. 

Die guten und weiten Kammern im Königsſchiff 
ſtrotzen vom Glanz des Nibelungenhorts und harren der 
Herrin; zwanzig Ritter, zwanzig Dienerinnen finden 
Platz. Nun warten die Könige und ihr Troß am Ufer in 
ſchimmernden Reihen; aber niemand kommt und lädt ſie 
ein, kein Laut ſchallt hinter den dunklen Mauern, und das 
graue Banner hängt lebloſer denn zuvor. 

„Wartet!“ entſcheidet Hagen, als die Ungeſtümen den 
Eingang erzwingen wollen, und die Herren laſſen den 
Kopf auf die ereiſten Mähnen ihrer Pferde hangen, denen 
der Atem in Dampfwolken aus den Nüſtern ſchießt. 

Und ſie warten, warten. a 

Endlich, nach Stunden, die Ewigkeiten ſind, tut ſich 
in dem Haupttor eine kleine Pforte auf, und die Königin 
tritt heraus. Barhaupt, in ſchwarzem Kleide, ungeſchmückt; 
neben ihr Marke, die alte Krone von Island um den 
Streithelm, ein gewaltiges Schwert an der Seite, ehemals 
trug es ſein toter, königlicher Bruder. Er geht vor Gun⸗ 
ther, deutet auf die Königin, die jetzt inmitten zweier 
Rieſen in dunkelem Eiſen ſteht, dahinter eine hagere, alte 
Kammerfrau. 1 

„Führt ſie mit! — Sie war uns lieber als unſere 
Augen! — Führt ſie mit! Aber beeilt Euch! Beeilt Euch, 
5 5 7 15 Denn in dieſem Lande trauert man mit nacktem 
y ert!“ 


Tapferkeit ausgezeichnet und bot einen größeren Pachtzins, als 
ſein Konkurrent, ihm wurde jedoch die Pacht nicht übertragen, da 
ſein Konkurrent — Protektionen hatte. 

Überaus charakteriſtiſch ſind die Worte, die in dieſer Ange⸗ 
legenheit dem Intereſſenten gegenüber in Anweſenheit von Zeu⸗ 
gen der Departementsdirektor im Landwirtſchaftsminiſterium, 
Herr ÜUbiſg, fallen ließ. „Sie haben zwar,“ fagte Herr U., „land⸗ 
wirtſchaftliche Fähigkeiten, Sie ſind Offizier der Reſerve und find 
ausgezeichnet worden. Sie haben auch mehr Bargeld, das zur 
übernahme der Domäne notwendig iſt, als Ihr Konkurrent und 
boten auch einen höheren Pachtzins. Doch dies alles dürfte keinen 
Einfluß auf eine für Sie günſtige Entſcheidung haben, da Ihr 
Konkurrent einen Bruder hat, der im Miniſterium vorſtellig ge⸗ 
worden war, die Domäne ihm zu überlaſſen. Und dieſer Bruder 
iſt ein Bekannter des Herrn Miniſters!“ 

Die Worte des Herrn Ubifg, jo ſchließt die Geſchichte, find in 
Erfüllung gegangen. Die Protektion war ſtärker, als alle ſach⸗ 
lichen Rückſichten, als alle Verdienſte um Polen. In Polen ge⸗ 
nügt es nicht, das Recht auf ſeiner Seite zu haben. Einen 
größeren Wert haben Bekanntſchaften, — und ſei es mit dem 
Pedell im Miniſterium oder mit deſſen Kuſine.“ 


Der alte Mann blickt wie irrſinnig auf ſeine bleiche 
Königin, ſeine Stimme iſt erſtickt vor Zorn und Scham, 
und indem er Katze kniſtert das Eis in ſeinem weißen 
Bart, Eis aus Tränen. 

Durch das Pförtlein, im Hof, ſieht man das eiſerne 
Wogen der Ritter von Thule, hin und wieder ſteigt ein 
Wutſchrei, zerſtiebt wie eine Schaumblaſe aus dem Meer. 
Hagen hebt die > von und die Burgunden wenden laut: 
los ihre Roſſe. mm ſchreitet die Königin, gefolgt von 
der Alten, zwiſchen dem Geleit 
zu S indes der Tronjer eg 

„Wohnt 2 die Treue, Herr Kön 
dünkt, Ihr ſolltet ſie mehr an die Luft 

r 


mt 
brechen mirſcht 


An Deck iſt ein Mahl hergerichtet, Wildbret von Rehen 
und zartem Geflügel, ſo man lebend mitgeführt, brodelt in 
den Töpfen des ſtrahlenden Küchenmeiſters, und Sindolt, 
der Schenk, ſchleicht leiſe pfeifend mit ſeinem Silberkrug zu 
den Herren, die ungeduldig auf die Knechte paſſen: 

runhild iſt mit der greiſen Frigga in der Kammer, 
vor ihrer Tür die beiden Eislandhünen Rolf und Oluwe. 
Die Königin geht raſtlos auf und ab; vergebens hat Gun⸗ 
ther Einlaß begehrt, vergebens ſie beſchworen, zur Tafel 
zu kommen. Ratlos ſteigt Gunther wieder empor; die 
Freunde ſchauen ihm verlegen und wortlos entgegen, und 
Hagen verzieht grinſend den Mund. 

Indem ſtoßen die Knechte mit langen Stangen vom 
Ufer, der Wind, der den traurigen Flaggenfetzen vom 
Iſenſtein nicht flattern laſſen mag, ſchwellt die fröhlichen 
Segel Burgunds, und die goldenen Wimpel flammen 
heimatwärts. 3 

Da erſcheint die Königin. 

Gunther und die Fürsten eilen ihr entgegen, Lächeln 
in den Mienen, aber die blaſſe Frau tut eine müde, tod⸗ 
müde Abwehr. Ein edles Wild hat ſolch königlich klagen⸗ 
des, reines Augenbrechen wie dieſe Beſiegte. 

„Laßt ſie!“ ruft der Kanzler rauh und gibt ihr den 


Weg frei. ; 
de Ritter treten zurück; Gunther und Sigfrid wagen 
ſich in die erſchrockenen Augen zu ſehen, und meiden 2 


ihrer ſtarren Erzſäulen 

vom Sattel höhnt: 

ig Marke? — Mich 
1 — 


er Alte dem Trabenden nach. 


e in Euer Schiff. Verſucht nicht, ſie zu | 


Kepnblit Polen. 


Danzig ift „keine deutſche“ Stadt! 

Danzig, 25. Juli. (A. W.) Dr. Zint, ein ſozialiſtiſcher Füh⸗ 
rer, hat einen Artikel veröffentlicht, in dem gezeigt 
wird, daß die Freiſtadt Danzig niemals eine deut ⸗ 
ſche Stadt war. (2) Dieſer Artikel hat unter den Danziger 
Deutſchen ſtarken Eindruck gemacht. (ö!) Selbſt die liberalen 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ äußern ihr Bedauern darüber, 
daß Dr. Zint einen ſolchen Artikel ſchreiben konnte, der nach 
Meinung des Blattes dem Deutſchtum erheblichen Schaden zu⸗ 
fügte (Wie kann ein Artikel Schaden zufügen, der gegen die 
Wahrheit gerichtet iſt!), denn er könne als ſtarkes Ar⸗ 
gument in der Frage des pommerelliſchen Kor⸗ 
ridors dienen. (2) Die nationaliſtiſchen Kreiſe ſehen den 
Artikel Dr. Zints als Argument gegen die Teilnahme der Sozia⸗ 
liſten an der Regierung an. (Der Artikel ſelbſt liegt uns noch 
nicht vor, wir glauben aber nicht, daß der Artikel Dinge behauptet, die 
im Lichte der Wahrheit ſo ausſehen wie im Gehirn eines Be⸗ 
richterſtatters, der polniſche Zeitungen zu verſorgen hat. Red.) 


Danzig und Polen. 

Die polniſch⸗Danziger Verhandlungen in Sachen des Kontin⸗ 
| gents der aus Deutſchland eingeführten Waren ſind nach einer 
Meldun der „Agencja Wſchodnia“ am Sonnabend beendet wor: 
den. Eu wurden polniſcherſeits vom Sektionschef Sieben⸗ 
eichen vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, von Danziger 
Seite vom Senator Dr. Frank geführt. Es iſt das Kontingent 
der Waren, die Danzig für den eigenen Bedarf aus Deutſchland 
wird einführen können, beſtimmt worden. In den nächſten Tagen 
werden in Warſchau polniſch⸗Danziger Verhandlungen in Sachen 
der Ausfuhrzölle beginnen, 

Mae Donell wieder in Danzig. 
Der Oberkommiſſar des Völkerbundes Mac Donell, it am 
nach Danzig zurückgekehrt. 


Graf Skrzynski in Amerika. 


Der pol Außenminiſter beſuchte am Freitag, wie aus 
Neuyork run wird, die City. Beim Eingang im die Neu- 
orker Börje wurde er vom Vitevorſitzenden und dem Direktor 
12 Verrechnungskammer begrüßt. Der Miniſter wurde in den 
Transaktionsſaal und den Sitzungsſaal des Oberſten Börſen⸗ 
. ͤ &.ühe, Isa Siranästi ‚in 

Am Sonnabend, nachmittags „ ra Fi 
Chikago ein, wo er von Vertretern der Stadt und polni * 


8 


Organiſationen be 1 b 
ch nach dem Rathaus. Hier begrüßte ihn der Bürgermeiſter. 
Nach der Begrüßung im Stadtberordnetenſitzungsſaal eine 


Bu 
eierlihe Sitzun . e Rede, in der 
4 bemerkte gen eine große Freude für Chikago ſei, den 
Miniſter Skrzylski zum erſten Me u di U 
es ein hervorragender Außenminiſter Polens ſei, eines Landes, 
mit dem Chikago durch be n e Bande verbunden iſt. 
Der Miniſter antwortete auf die Begrü 
dann Vertreter der Preſſe. 
Der geſunkene „Kaſzub“. 


Die * Wſchodnia meldet aus ig: Die Arbeiten 
an der 50 ung des Kowpebobontes „Kaſzub“ find beträchtlich 
vorgeſchriten. Die Arbeit der Taucher iſt beendet. Es find 
Ketten angelegt worden, mit deren Hilfe zwei große und ein 
kleinerer Sebelran die ng. des Sc ımpfes, beginnen 
wer Die Taucher haben vortrefflich gearbeitet. Zu Beginn 
— 5 wiſche Taucher, aber nach zwei Tagen gaben fie die 
Sache auf, wobei es ſich zeigte, daß > 
los, ſondern ſogar ſchädlich waren. (?) Die deutſchen Taucher 
legten die Riemen ſo an, daß bei der Hebung des iffes ein 
Ungkück hätte paſſieren können. Erſt unſere Taucher haben 
unter dem Kommando des. Oberleutnants 3 im Laufe 


iniger die Aufgabe nend gelöft. Es arbeiteten dreizehn 
8 e der Oberleumant. Es waren drei Berufe: 
taucher, die übrigen Schüler befonderet Kurſe. Im Laufe fünfsig- 
Ir iger beit" unter W gelang es, unter ſehr ſchwierigen 

i endlich die Riemen gen. 
Hebung j — nn: bis zum Waſſerſpiegel erfolgt nunmehr 
das Auspumpen des Waſſers. l 


Daß Kleinigkeit zur Verhetzun en die Deutſchen 
benützt wird, iſt gar nichts eues en 7 te obigen Anwürfe 
ſo blöde, daß jede Entgegnung über üſſig iſt. 


Die Tafel ſteht verlaffen, nie- 
en Lendenſtücke aus den heimat⸗ 
5 denkt an die reife Luſt der Trau⸗ 


ander mit berjtörter 
wo kon die ja 
ichen Wäldern, niemand iſt de 

525 von Burgund, Leid ſchleicht wie ein Dieb in die harten 
Herzen, Leid um e um Gunther, um dieſe ſtolze, 
ſchöne, arme Königin, die ihr Land verläßt wie eine Bett⸗ 
lerin. Nicht eine Kette, nicht ein Ringlein, weder Troß 
noch Roß, nichts als dieſe beiden Schweiger und die zahn⸗ 
loſe Eishexe! Aber der arme König von Burgund lacht 
über Gold und Steine und will nichts als ihre wunderſame 
Schönheit, die ſchimmert gleich keuſchen, klaren Opfer⸗ 
flammen. Ne a 2 

Die Schiffe gleiten mit rauſchenden Kielen durch die 

Wellen, und das graue Geſtade von Thule ſinkt immer 
tiefer in das Meer. Unförmig ragen die Berge hoch, 
darüber der finſtere Rauch der Feuer, die unte den Fluten 
loſen, und es iſt, als wehe den Fahrenden ein zorniger 
ishauch nach. Nur ein Narr kann ſolch eine traurige 
Ode lieben. f 


Aber der ſtarre Felſen, daran ein Klümpchen Erde 
klebt, darauf von tauſend Vögeln einer das Samenkorn 
eines reicheren Landes fallen ließ, Korn, das Menſchen⸗ 
ſchweiß düngt, Menſchentränen begießen, Menſchenherzen 
mit pochenden Pulſen beſchützen, ſegnen, ernten, und mit 
dem ſie, da es zu duftendem Brote ward, ihren Hunger 
und den Hunger ihrer Kinder ſtillen — der ſtarre Felſen 
iſt Heimat. Heimat iſt er — — ach, der quillende Über⸗ 
fluß einer freudigeren Welt, die Blütenpracht der immer⸗ 
währenden Sonne ſind leer und ſchal, ſind nichts gegen 
dieſe Heimat und ihre Macht. Von ihrer Mutterbruſt kann 
ſich nicht eines ihrer Kinder löſen, und führte es ans 
Ende der Welt, und ſei es das verworfenſte von allen. 
Sie wächſt, die Heimat, ſie wächſt, ſo weit die Fahne ihrer 
Söhne fliegt, und die Gräber im fernen Elend umſpannt 

r Arm; unwandelbar iſt ihre Treue, doch am feſteſten 
10 ſie ihr beſtes und edelſtes Blut. Der Mann, der eine 


rau aus ihrem Heimatboden in die Fremde reißt, der 
Mann muß ein leuchtendes Herz haben, ſeine Seele muß 
ein Spiegel ohne Trug ſein, 
ſolchem 


. damit der Geliebten aus 
aren Spiegel im Widerſchein die Heimat flammt. 
w orctſetzung folgt.) a 


ach teilweiſer 


4 


e Arbeiten nicht nur wert 


aus Stadl und Sand. 


Boſen, den 27. Jult. 
Das alkoholfreie Poſen. 


Seit Sonnabend nachmittag erfreut ſich die Großſtadt Poſen 
nun auch des Alkoholverbots für Bier und Wein, mit dem andere 
Städte unſerer Wojewodſchaft. z. B. Bromberg, bereits 8 Tage 
früher beglückt worden ſind. Man braucht nun gerade, wie auch 
der Schreiber dieſes Artikels kein beſonderer Anhänger des Bacchus 
und Gambrinus zu ſein, um nicht über dieſen Alkoholerlaß als 
eine gerade in einem demokratiſchen Staate gang beſonders be⸗ 
fremdliche Maßnahme den Kopf zu ſchütteln. Gewiß wird jeder 
Volksfreund es nur mit aufrichtiger Genugtuung begrüßen müſſen, 
wenn dem übertriebenen Alkoholgenuß ſei es, wo es auch 
immer ſei, ein Riegel vorgeſchoben wird. Aber, fragen wir unter 
dieſer Vorausſetzung mit Recht, kann denn in unſerem Teilgebiete 
überhaupt davon die Rede ſein, daß hier der Biergenuß über das 
Erlaubte hinausgeht? Die Frage muß entſchieden verneint wer⸗ 
den. Und wer einmal bei den maßgeblichen Brauereien Nachfrage 
hält, der wird erſtaunt jein, in welchem Grade der Bierverbrauch 
in unſerem Gebietsteile zurückgegangen iſt, hauptſächlich wohl 
wegen der unerträglichen ſteuerlichen Belaſtung, die man dem 
Brauereigewerbe in den letzten Jahren auferlegt hat. Die Folge 
hiervon ergab fi in einem erheblichen Rückgang des Bierkonſums, 
da die Biertrinker eben nicht mehr wie in der früheren wohlfeileren 
Zeit in der Lage ſind, die erheblich geſteigerten Bierpreiſe für ein 
im Gehalt erheblich herabgemindertes Getränk zu zahlen. Die Er⸗ 
fahrung lehrt außerdem zur Genüge, daß die polniſche Bevölkerung 
ja überhaupt als weniger biertrinkende anzuſprechen iſt. Dann 
fragt man ſich mit gutem Grunde: weiches iſt der Grund und die 
Urſache, daß man ausgerechnet in unſerem Gebietsteile mit einer 
ſo rigoroſen Maßnahme gegen die Bevölkerung vorgeht, während, 
wie verlautet, die übrigen Teile der Republik Polen ein ſolches 
Sonntagsverkaufsberbot des Bieres nicht kennen! 

Es reiht ſich dem Verbot des Ausſchanks für Spirit uoſen, 
das wir bereits ſeit mehreren Jahren kennen, würdig an. Du 
dieſes Verbot hat man einmal dem kleinen Manne ſein 
„Schnäpschen“ genommen und hat .. die Heuchelei gezüchtet, 
gerade ſo wie in dem alkoholfrommen England, dem als Vor⸗ 
bild man dieſe rigoroſen Maßnahmen verdankt und 2 „Tee⸗ 
töpfen“ man an Sonntagen an Stelle des harmloſen Tees vielfach 
den Alkohol antrifft. Wer Augen hat, zu ſehen, der kann auch bei 
uns die Beobachtung machen, daß dieſe heuchleriſche Methode 
Schule gemacht hat. Man braucht ſich nur zu vergegenwärtigen, 
wie der richtige Alkoholfreund ſich bereits an den Freitagen für den 
Sonnabend und Sonntag mit Spirituoſenmengen eindeckt, um zu 
erkennen, daß dieſe Bevormundung des freien Bürgers doch nicht die 
Früchte gezeitigt hat, die ihre Urheber im Auge gehabt haben. Ob 
damit aber die Zufriedenheit der Bevölkerung größer geworden ift, 
das ſteht auf einem anderen Blatte. Außer dem ãpschen 
die Bevölkerung noch ein anderes Nerbenreizmittel in den letzten 
„Joßzren ganz erheblich einſchränken müſſen: die Zigarette, von 
der Zigarre einmal ganz abgeſehen. Gewiſſe Volkskreiſe Tönnen 

ohne den Genuß einer Zigarette, wie jedermann bekannt iſt, bei 
uns in Poſen ü nicht leben, fie verzichten lieber auf ihr 
Iruhſtück, ja ihr Mittagbrot, wenn fie nur eine Zigarette ergattern 
konnen. Und da muß man nun jetzt nur einmal die Kritiken dieſer 
eiſe an den Monopolzigaretten hören, bei denen der Preis der 
Zigarette im mimgekehrten Verhältnis zu ihrer Güte ſteht. Itali 
lehnt ja bereits die Verantwortlichtkeit i 
Zigarettentabaks mit aller Energie 


| man den Biergenuß durch ſolche 
ausſchankverbot, einzudämmen. Mit diefer Berotbnung ift alfo 
Fer eine erhebliche Schädigung der Staats- 
einn ü Bi 
‚teonten 
Doch 


unferer 
ja das 


Gang, gang anders aber ſtellt fich die Sage für unſere Bie r⸗ 
brauereien und Gaſtwirtſchaften dar. Bexeits oben 
haben wir darauf hingewieſen, wie die ungeheure ſteuerliche Be⸗ 
lastung der Brauereien einen erheblichen Geſchã im Ge⸗ 
folge gehabt hat. Das Bieransſchankverbet wird und 
muß eine weitere Einſchränkung der Brauereibetriebe zeitigen. In 
noch erheblich höherem Waße wird das bei den Gaſtwirtſchaf⸗ 
sen der Fall jein, die trat ihres erheblichen Geſchöfterberganges 

letzten Jahren mit einem Steuerſegen der mannig⸗ 
fachſten Art geradezu überſchüttet worden ſind. Und nun ſoll eine 
weitere Reduzierung des Bierabſatzes die Schwierigkeiten des 
zweifellos daſeinsberechtigten Gaßtwirtsgewerbes noch weiter er⸗ 
böhen? Denkt man denn jo gang und gar nicht daran, daß die 
irte wieder werden daran gehen müffen, ihr Perſonal einzu- 
ſchränken, und daß fo zu den zahlreichen Arbeitsloſen nun wieder 
neue hinzukommen? Daß auch die Brauereien infolge Betriebs- 
mnſchränkung ebenfalls 
müſſen, braucht wohl nicht beſonders betont zu werden. 

Und nun weiter die Folgen des Alkoholverbots für das 
große Publikum. Wir leben gegenwärtig 
Fundstagshite, in der 
Großftädter hinaus ins Freie lockt, und das beſonders an Sonn⸗ 
tagen, der einzigen für dieſen Zweck freien Zeit. Man wandert 
mit Kind und Kegel nach Solatſch, nach dem Eichwald, oder man 
ährt nach Unterberg, Ludwigshöhe ufw. Von der Stirne heiß, 
rinnen muß der Schweiß, er perlt von der Stirn. f 
‚einem Wirtshauſe ein, mehr oder minder dienſtbefliſſen tanzt ein 
ein Ganymed heran: „Bitte, mein Herr, ein Glas Zitronen · 
limonade, eine Brauſe oder eine Taſſe Kaffee gefällig? Antwort: 
Nichts von alledem, wie kommen Sie mir füt, bringen Sie mir 
Bier“ — ‚Bitte, mein Herr, der Bierausſchan i 
tag verboten. Man kann ſich kaum eine komiſchere Situation vor⸗ 
Bellen. Will man nicht verdurſten, greift man zu der meift ſehr 
koſtſpieligen Limonade, und kehrt dann alkohollos zu ſeinen heimi⸗ 


5 8 Penaten mit dem Bewußtſein eines verpfuſchten Sonntags Rat 


zurück. 

„Dann noch eins! Poſen iſt Univerſitätsſtadt, fie zählt 
auch, wie jedermann beobachten kann, über ein Dutzend Verbin⸗ 
dungen, deren Mitolieder zweifellos ia beut noch nicht fo alkohol⸗ 


: Bölener’ 


Maßnahmen, wie das Bier | und 


ge- Nilifär 


ihre Arbeiter zum Teil werden entlaſſen 


in der Zeit der | Pfund 
es trotz alledem und alledem gerade den 


Man kehrt in 50 


k iſt heut am Sonn⸗ 


fromm ſind, daß ſie auf ihren Kneipabenden ſich an Selterwaſſer 


oder Limonade oder Kaffee begnügen laſſen werden. Sie werden 
alſo flugs ihre Sonnabendkneipabende auf einen anderen Wochen⸗ 
tag verlegen müſſen, wenn ſie, wie mit Sicherheit anzunehmen, 
auf das Getränk des Gottes Gambrinus nicht verzichten lernen 
wollen. Dadurch wird das Studium wieder ganz anders eingeſtellt 
werden müſſen, ſintemal es offen am Tage liegt, daß nach einem 
Kneiptage der Bruder Studio meiſt an lamentatio felium leidet. 
Und an all dieſen Unbequemlichkeiten iſt das Alkoholverkaufsverbot 
an Sonntagen ganz allein ſchuld. 

Es war Ende der Mer Jahre des vorigen Jahrhunderts. Da 
hatte man an einer kleinen deutſchen Univerſitätsſtadt, es, auch 
mitten in den akademiſchen Ferien, für zweckmäßig 
erachtet, die Polizeiſtunde um 12 Uhr nachts einzuführen, damit 
„die Studenten“, wie einer der maßgeblichen oberen Beamten er⸗ 
klärt hatte, „des morgens durch Schlaf wohlgeſtärkt in den Kollegs 
erſcheinen könnten“. Von dieſer Bevormundung wollten die 
Muſenſöhne aber jo ganz und gar nichts wiſſen, daß fie mit dem 
Auszuge von der Univerſität drohten. Und als ſie dieſe Drohung 
nun wahr zu machen anfingen, da hob man die Polizei⸗ 
ſtunde ſchleunigſt auf. Wenn dem Bierausſchankverbot an 
den Sonntagen das gleiche Schickſal beſchieden ſein würde, dann 
würde ihm kaum jemand eine Träne nachweinen, auch der Ver⸗ 
faſſer dieſes Artikels nicht, der ſich nochmals mit aller Entſchieden⸗ 
heit dagegen verwahrt, als ob die vorſtehenden Ausführungen von 
ihm pro domo geſchrieben ſeien. nb. 


Stadtverordneienmählerliiten einjehen 


Seit Mittwoch. 15. d. Mts., liegen die Stadtverordneten⸗ 
wählerliſten bis zum 30. d. Mts. im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale — auch Sonntags — von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr nachmittags zur Einſichtnahme öffentlich 


Durch aus. Die Auslegungszeit, die urſprünglich täglich um 4 Uhr 


nachmittags ſchloß, iſt ſeit Donnerstag, 23. d. Mts., wegen 
zahlreicher Einſprüche bis 6 Uhr nachm. verlängert worden. 
Pflicht jedes Wahlberechtigten iſt es, ſich davon 
zu überzeugen, ob ſein Name in der Wählerliſte enthalten iſt, 
verneinendenfalls aber bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. beim 
Magiſtrat gegen ſeine Nichtaufnahme in die Liſte Einſpruch 
zu erheben. > 
Wahlberechtigt find alle Männer und Frauen, 
die am Tage der Auslegung der Liſte ihr 21. Lebens jahr 
vollendet haben, am Tage der Auslegung der Liſte 
mindeſtens ½ Jahr im Bezirk der Stadt wohnen, 
Bürger des polniſchen Staates und im Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 
— —— — 
Neue Liquidierungen. 

Das Grundſtück in Kutnica Kacka, Kreis Adelnau, 
Band III, Blatt 88, Umfang 1,04, 10 ha, Bei. Auguſtyn Sawadgly 
in Miedzyborz, und die Rentenanſiedlung Bren o, Kr. Schwetz, 
Grundbuch Gemeinde „ Band III, Blatt 40, Umfang 
14,68,85 ba, Beſ. Friedrich Klöpping, find vom Poſener Viquida⸗ 
tions komitee als Liquidationsobjekte erklärt worden. 

Staatliche Zwangsverwaltung. 

Wie in Nr. 169 des „Monitor Polski“ von 24. Juli zu leſen 
iſt, wurde über das Grundſtück Poſen⸗Dembſen, Blatt 157, 
Beſ. Elſe Helmund, die ſtaatliche Zwangsverwaltung verhängt. 
Zugleich iſt zum Zwangsverwalter Jan Fitzner, wohnhaft in 
Poſen, Große Gerberſtr. 4, beſtellt worden. 


Als belgiſcher Ehrenkonſul für die Wojewodſchaften Poſen 
ommerellen hat Henryk Suchowiak in Poſen das Exe⸗ 
quatur mit dem Sitz in Poſen erhalten. 

x Der nene Multiplikater. Für die 2 
55 das Winiſterium den Multiplikator für 
0 e 
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ccgeblakt. 


Der Vorwurf der Unter ſchlagung wird erhoben 


Bild, Herbeienlende Offigiere 


und 
Augaft auf 
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, Beilage zu Nr. 171. 

a ne 

Sicherheit feſtgenommen, weil fie die Abſicht zu haben ſchien, ſich 

zu ertränfen. Sie wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt und 

(ie dort ſpäter angegeben, eine Jadwiga Baran aus Nekiel 
fr. Nekla Hauland), Kreis Schroda, zu fein. 

s. Brand. Auf der Fliegerſtation Lawica brannte Sonnabend 
nachmittag ein kleiner Holzſchuppen nieder. Das Feuer wurde 
vom Militär gelöſcht. Die ſtädtiſche Feuerwehr 
ſchienen. 


war auch er⸗ 

X Ein Einbruchsdiebſtahl wurde Sonnabend nachmittag gegen 
2 Uhr in dem Hauſe Gr. Gerberſtraße 27 verübt; geſtohlen wur⸗ 
den 1 ledernes Etui mit 50 21 Inhalt, ein ſilbernes Zigaretten⸗ 
etui, ein brauner Koffer, mehrere Krawatten, Zigaretten und 
Zigarettenſpitzen im Werte von 460 23. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mon⸗ 
tag, früh -F 1,54 Meter, gegen -1 1,60 Meter und ＋ 1,62 Meter 
Sonnabend früh. Demnach hat der Waſſerſtand der Warthe zu 
fallen angefangen. 

x Bom Wetter. Heut, Montag, früh waren 19 Grad Wärme; 
am Sonnabend und Sonntag ſind wiederholt über Poſen und 
Umgegend ſtarke Gewitter mit heftigen Regengüſſen hernieder⸗ 
ee und haben der dürſtenden Natur das erquidende Naß 
gebracht. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Dienstag, den 28. 7: Männerturnverein: Von 7—9 Uhr volks, 
1 tümliche übungen und Fauſtballſpiele. 
Mittwoch, den 29. 7.: Ev. Verein junger Männer: um 7% Uhy 
„ Bibelbeſprechung. 
Gemiſchter Chor Poznan: die Uebungs 
ſtunden fallen vorläufig aus. 
Ev. Verein junger Männer: Abends 
8 Uhr: Poſaunenchor. 
Verein deutſcher Sänger: die Geſang⸗ 
ſtunden fallen bis zum 28. Auguſt d. Js 
der Ferien wegen aus. 
Freitag. den 31. 7.: Männerturnverein: Von 7 bis 9 Uhr volks⸗ 
tümliche Uebungen und Fauſtballſpiele. 
Sonnabend, den 1. 8.: Ev. Verein junger Männer: Von 6 [ihr 
Turnen 8½ Uhr Wochenſchlußandacht⸗ 


s. Moſchin, 26. Juli. Am vergangenen Sonntag ertrank im 
Gorkaſee ein unbekannter Mann aus Poſen. 


Bromberg, 7. Juli. Wie der „Dz. Bydg.“ meldet, werden 
ſeit einer Reihe von * Unterſuchungen gegen Eiſen bahn⸗ 
beamte, die ſich ißbräuche zum Schaden der 
Staatsfinanzen haben zuſchulden kommen laſſen, gef r 
egen 
Beamten Detlaf, Zielinski, Gierſzewski und Görski. ie ſollen 
ſeit einer Reihe von Monaten die Auszahlungsliſten der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter 1 N haben. Über die Höhe der unterfchlagener 
Summen ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf. 

* Inswroclaw, 25. Juli. Perkowo erſchoß in der 
Nacht zum 19. d. . ein iſſer Alekſy Wodniak den Mjäh- 

i eſitzersſohn Maciej Polak. Dem Mord liegt ein Rach 
zugrunde. Der Mörder wurde verhaftet und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Inowroclaw übergeben. 

8. Mur.⸗Goslin, 26. Juli. Ertrunken iſt am Sonntag 
beim Baden im Teich am Bahnhof der Leiter der hieſigen Kranken⸗ 
kaſſe Leon Kloſe, indem er einen Herzſchlag erlitt. N 

Nawitſch, 24. Juli. Auf dem Gehöft des Mol kereibeſttzers 
war geſtern beim Korndreſchen mit einem Motor eine 


* ” * * 


Donnerstag, den 30. 7.: 
Freitag, den 31. 7.: 


Fuhre Roggen in Brand geraten, die ſamt dem Wagen 
niederbrannten. 


G 
fanden die gauze Geſchützbedienung, Oberleutnant 


Prania und dier Fähnriche, neben der Kanone, deren 
Lauf in kleine Stücke zerſprungen, während das Untergeſtell abge⸗ 
riſſen und zerſtört war, ſchwer verwundet in ihrem 
Blute fiegend vor. Etwas entfernter lag ein 
durch den Luftdruck zu Boden geworfen, 


trotz der ſchweren Verletzungen geringe Hoffnung auf 


en der Schriſtleitung. 


LSiſiecki in Janowitz. 
j üfungser 18. Die mageutiſ u | Anstäntte werden ufer gegen Einſeudung unentgeltlich, 
8 1 . mit ig eines Nagiſters ver- | "er ang rend = ur he Se Fretmarde zu 
laſſen: ca Florczakf aus Laſſekl. Antoni Fengler Sprechnunden ber Schriftleitung: nur werktäglich von 12—136 Ube 
aus Kobylin, Stand lam agodzginski aus Piotrłowo, W. 136. Die pr N 
milian Dudel aus Poſen, Engenſuſg Kijoweki aus | Me we = ver Ihre 
ſchau, e eee aus Poſen und Jan Fur no 8 ſe fer bie g EN ge⸗ 
N N transport bon 500 polniſchen Optanten iſt am] der Pflegetochter zu N 5 daß fte IB einen 
Somabend nachmittag in Bentſchen eingetroffen und empfangen] Pfennig 2 8 . au- 
worden. Abends gegen 7 Uhr kam der Transport in Poſen an. kan 4 Ei ene ele 
Sie ſind werber in den Wäbtifchen Schulen einſtweilen unter» * a en Die unf Brieſtaf eg —5 
** Lohnbewegung iſt erh Bi she — au Derartige Anfragen bleiben unbeantr 
im Ga Sie la ei ng Stunden · = a 
lohnes ger 5.8, die Schmiede um 2 0.8. A. B., N i nz gemäß laſſen wir Ihnen 
s. Eine Berſammlung des Bereins ber Hausbeſitzer hat am fein Exemplar des polniſchen chutzgeſetzes zugehen. Sie 
reitag für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen die Auf- finden dort im Artikel 6, rn 1 d die me 5 Zwecke dir 
ung eigener — — beſchloſſen und für die Wahlagitation] treffenden en mein ER A für — 
N r e. Wontags⸗ Ferkeieesadee 8 find. Bezüglich der von Ihnen erwähnten 
9 zeigte den üblichen ſchwachen Verkehr. Wan zahlte Anleihe wollen Sie fich an eine Bank wenden. 
für Pfund Landbutter 2. 60 21, f er 2.60 bis 8 z - 
20 2. für eine Mandel Eier 100.110 2 fr cm Bio, Ses Badioialender. 
1.10—1.90 2, für em einefleiih 9.50. 1. 0 2. für ein | Rundfunkprogramm für Montag, den 27. Juli. 
fie 10 2, für] Berlin, 505 Meter: 8,50 Uhr: 5. Kammermufikabend des 


Gemüſemarkt koſteten: Gurken 
1 l, das Pfund K 7—8 gr, das Pfund 
„Birnen 45—50 gr, Apfel 90—45 gr, . N 
gr, n gr, Tomaten 1.0—1.40 21, Blau 
45 gr, Johannisbeeren 60--70 gr, Preißelbeeren 70-80 gr, der 
Kopf Salat 10 gr, grüne Bohnen 15—20 gr, Wachsbohnen 20 bis 
25 gr, Mohrrüben 15 gr, gemiſchtes Backobſt 50 gr, Backpflaumen 
80 gr, rote Rüben 15 gr, Pfifferlinge 70 75 ein Bund Kohlrabi 
15 gr, Peterſilie 15 gr, Weiß⸗ und Wirſingkohl 30 gr, Blumenkohl 
10—20 gr, Puffbohnen 30 gr, eine itrone 10—25 gr. . 

X Beim Baden ertrunken iſt in der Warthe bei Unterberg 
am Donnerstag 7 7 Woche der verheiratete 32jährige Bank⸗ 
beamte Stefan Freit - 
ajczaka 33 (fr. Ritterſtraße), indem er plötzlich vom 2: ſchlage 
etroffen wurde. Seine Leiche wurde geſtern der abe von 
uban bei der Milchſchen Fabrik aus dem gezogen. 

N Eine anſcheinend geiſtesgeſtörte Frauensperſon wurde am 
Sonnabend auf der Cybinabrücke angehalten und zu ihrer eigenen 


ag, Vater eines Kindes, aus der ul. Fr. 1750 


Roth⸗Quartetts. Kies 
Breslau, 418 Meter. 880 Uhr abends: Militärkonzert. 
Leipsig, 454 Meter. 8,15 Uhr abends: „Vom Wald und aus 
den Bergen“, Konzert. 05 
r, 410 Meter 8,80 Uhr abends: Konzert des Flötiſten 
Alfred Lichtenſtein, 9,80 Uhr abends: Baß⸗Krien- Liederabend 


rt bert. 

Stuttgart, 443 Meter. 8-9 Uhr abends: „Abu N von 
C. M. v. Weber. 9,30—10 Uhr abends: Literariſche Leſeftund / 
3 Stockinger). 10—11 Uhr abends: Gaſtſpielabend Bettina 

berger — Ziegler (Nürnberg). Ä b 
MRundfunkprogramm für Dienstag, den 28. Juli. 

Berlin, 505 Meter. 880 Uhr abends: Joh. Sebaſtian Bach. 

Breslau, 418 Meter. 8,30 Uhr abends: Bac (geſt. W. 7. 


elvis, 454 Meter. 8,15 Uhr abends: Militärkonzert. 10 bis 
11,30 Uhr abend: Funkbrettl. 
Münſter, 410 Meter. 8 Uhr: Bach⸗Abend. 
Stuttgart, 443 Meter. 8—9 Uhr: Sinfoniekonzert, 9,0 bie 
11 Uhr: Balladen Abend. 
— 


+ Dolener Tageblatt. 2 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börjen. 


Das Geldſyſtem Polens. 


Im „Dziennik ÜUſtam“ 1925 Nr. 67 werden zwei Verordnungen 
betreffs des Geldſyſtems bzw. des Geldverkehrs peröffentlicht. Die 
Silbermünzen zu fünf Zloty werden jetzt aus einer Legierung ges 
prägt werden, welche auf 1000 Teile Geſamtgewicht 900 Teile 
Silber und 100 Teile Blei enthält. Das Gewicht beträgt 25 Gramm, 
der Durchmeſſer 87 Millimeter. 


Die Silbermünzen zu zwei Zloty und einem Zloty werden aus 
einer Legierung geprägt, welche auf 1000 Teile Geſamtgewicht 
220 Teile Silber und 250 Teile Blei enthält. Das Gewicht der 

2 Ztlotyſtücke beträgt 10 Gramm, das der 1 Zlotyſtücke 5 Gramm. 
Der Durchmeſſer beträgt 27 bzw. 23 Millimeter. 


Die andere Verordnung über den Geldverkehr rn den 
Binaugminifter auf Grund der Verordnung vom 14. Apri 

(Da. U. Nr. 34) neben der in dieſer Verordnung bereits genannten 
Ermächtigung zur Herausgabe von 2 Ztotyſcheinen auch zur Her⸗ 
ausgabe von 5 Ztotyſcheinen. Die Geſamthöhe der herausgegebe⸗ 
nen Kleingeldſcheine (bilety zdawkowe) darf den Betrag von 150 
Millionen Ztoty nicht überſchreiten. Der Miniſter beſtimmt die 
Bedingungen der e e der einzelnen Arten der Klein⸗ 
geldſcheine. Die Friſt zwiſchen dem Anfang der Außerverkehrs⸗ 
ſetzung und ihrem Ende darf nicht kürzer ſein als ein Jahr. Hier⸗ 
au iſt zu bemerken, daß die Verordnung vom 14. April 1924 N 
ihre Abänderung durch die Verordnung vom 28. Juni 1924 (De. 1 
Nr. 56) ebenſowenig wie das Geſetz über das Geldſyſtem die Ab. 
ſicht hatte, über die Über cee der 1 neuen Geld⸗ 
ſyſtems hinaus Kleingeldfche ine e e geht aus 
den Verordnungen beni hervor, ieſe Kleingeldſcheine nur 
ein Behelfsmittel für die Übergangszeit fein ſollten, da die heraus⸗ 
eueren Kleingeldſcheine urſprünglich bereits am 1. Januar 1925 


a, 


aufhören follten an ee 2 — ur zu fein. Dieſe Beſtim⸗ 
mung wurde dann dahin abgeän ß der an 9 vom 
1. Januar 1925 an a würde, hie Mölngeidfäene in Silber⸗ 
münzen umzutauſchen eshalb man jetzt auf dies . 
Ubergan Hegele zurückgreift, iſt nicht erkenntlich. Denn die end⸗ 
gültige erordnung über das Geldiyften vom 30, April 1924 (By: 
Nr. 37) ſieht nicht die Ausgabe von Kleingeldſcheinen 
vor, ſondern nur von Münzen. Die Ausgabe von cheinen 
ſollte der Bank Polski überläſſen bleiben, — nur dieſe verpflichtet 
#t, für die Deckung ihrer Banknoten Sorge it fins — ga während die 
Geldſcheine des Staats nicht beſonders gede 
enfalls wendet der Staat auch auf die neu herausgegebe⸗ 
nen 7 5 Ztotyſcheine die Beſtimmung des g een, 8 
K a 8. an, nach der dieſe Scheine 2 5 Zahlungsmittel 
und bis zur Höhe von 100 Btot 12 bei jeder Zahlung als Zah⸗ 
lungsmittel angenommen werden müſſen. 2 Ztoty A be⸗ 
finden ſich bereits ſeit längerer Zeit im Verte 
Handel. 

Der rumäniſche Petroleummarkt zeigt eine fefle Tendenz 
für den Inlandsverkauf in Leicht⸗ und Schwerbenzin, das infolge 
der Feldarbeiten augenblicklich gefragt wird. 3 Auslands⸗ 
geſchäft iſt ſchwach und ohne Nachfrage. Die N weiſen daher 
einen Rückgang auf und betragen z. gt. fü für Leichbenzin 12.20 Lei 
je Kilogramm loko Fabrik und 14,70 Lei fob Konſtanga, Schwer⸗ 
benzin 8.90 Lei bzw. 11 Lei, Brenmöl 2.50 Lei 3.80 Lei, Gas. 


öl 2 Lei bzw. 3.30 Lei. Für Rohnaphtha At in Buftenart 
31 50081700 Lei je an gezahlt. 


Zu kaufen geiurht: 


Landgut 


solo gutes Obj * 3 
rige areinza ung 
Offerten unter 7433 — 1 Geſchäftsſtelle dieſes 


Optanten! 


Verkaufe oder vertausche 
nach Polen mein Affödiges Haus, evtl. mit freier 
Maeiejoy Berlin. 


Maeiejowski, Poznan, ul. Maeiejowski, Poznan, ul. Matejki IH. III. 


Wohnungen! 


baut erſtes aangeich 
Lüben RED 
gegen En je Wohnung von 
3000 Mk. an. Intereſſenten⸗Meldungen erbeten 
unter Nr. 1139 an ele. edition 
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Srößeren Poften 


Feldbahngleis 


60 Spur, 65 hoch, auf Stahlſchwellen montiert, neu 
ſofortige 277 zu kauſen g 


chl. 


Attard 1 Kslearala $w. Wojlecha, Pozma. 


Unter Bezugnahme auf unsere Voranzeige vom Juni 
d. Js, teilen wir hiermit der deutschen Volksschullehrer- 
schaft mit, dass das 


Rechenwerk von A. Krantz 


vollständig erschienen und in den Buch- 
handlungen zu folgenden Preisen erhältlich ist: 


KRANTZ A. Rechenaufgaben für Volksschulen. 


der deutschen Volksschulen in Polen herausg 
Rechenwerk und dürfte auf volle Unterstützung 
telligten Kreise rechnen. 


nde Al. Jerozollmaka 3%. Krak: Przedm. 48. 


Leilende Stellung 


Selbſtändiger Kaufmann, 


ren in allen vorkommenden kaufmännischen Arbeiten, N 1 
27 der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mä 


a Tanimännüicer Leiler 


—4—— aus der cane erhalten den Vorzug. 
air 5 ee unter 7415 a. d. Ge 


er 
Hd fe 


Assistenten 


Konkurſe. 

Über das Vermögen des Kaufmanns Leonard Swietlit in 
Nakel iſt am 8. Juli der Konkurs eröffnet und zum Verwalter 
der Direltor des „Rolnik“, Wojciech Srola, ernannt worden; 
Anmeldefriſt bis zum 2. Oktober. — über das Vermögen des 
Kaufmanns Marjan Lubiewski in Koronowo iſt am 13. Juli 
der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Prozeßagent Gur⸗ 
jaſch ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 15. Auguſt. — Über 
das Vermögen des Kaufmanns Jozef Eukaſzewski in Wronke 
iſt am 5. Juni der Konkurs eröffnet und zum Verwalter K. W. 
Juſzezal ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 4. Auguſt. 


Von den Märkten. 


Produkten. Kattowitz, 2. Juli. Für 100 Kilo in 2: 
neuer Roggen 19—20, Hafer 31-33, Wintergerſte 20.50-21.50, 
924 | Leinfuhen 2980, Weizenkleie 20.25—. 21.25, Roggenkleie 19.25 
bis 19.80,, en 37-88. Tendenz unbeſtändig. 

Warſch „ . Juli. Roggen (120 f. hol.) 20—19, franko 
Warſchau VOprog. "Roggenmehl 45, 1924er Weizen (128 f. hol.) 35, 
neuer Weizen 82—30 gefordert und 27— 28 gezahlt, neue Brau- 
gerſte 228, 1 Hafer 31, Roggenkleie“ 1517, alles für 
100 Kilo franfo gon . 

Vieh und ee Warſchau, 24. Juli. Der Verlauf des 
Viehmarktes war am r Tage bei ſchwachen Preiſen 


ruhig. Gezahlt wurde für 1 Kilo Lebendgewicht: Hammel 0.90 
bis 95 Kälber 1. Sorte 1.10, 2. Sorte 1.0, Schweine 1.60—1:80, 
je nach Güte. 

Metalle. Kattowitz, 25. Juli. Sied- und Faſſoneiſen 


200, Träger vom Profil 24 — 200, Ber Profilträger 222, * 
blech 297, Starkblech 285, Bandeiſen 245 für 1000 Nilo. 
Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Berlin, 25. Juli. Getreide und Bljonlen. für 1000 Kilogr. 
franko Verlabeſtation: Mehl und Kleie in Säcken, alles andere 


I 100 Kilogr. loko Berlin: Märk. Weizen 245--250, märf, 
zoggen, 197—202 e 198—212, neue Wintergerſte 187 195, 
Mals 215-216 enmehl 33-38, 50, Roggenmehl 237,50—29,50, 


Weizenkleie 18.50 BEL 13,60, Raps 345350, Viktoria⸗ 
erbſen 28-88, 70 Je 2526,50, Futtererbſen 2326,50, 
lg 23-—26,50, Feldbohnen 24—25, Wicken 26—28, blaue 
upinen 12—18,50, gelbe Lupinen 15—16,50, Leinkuchen 28—23,50, 
Kartoffelflocken 2626,10. 
Ehika go, 25. Julſ. Weizen Read Winter Nr. 2 lolo 157, 
1 r. 2 lolo 155, für Mai (1926) 135,875, Juli 152,50, 
eptember 150,50, Dezember 151,875, Mixed Nr, : 158, Roggen: 
1 Juli 94, September 97, Dezember 100,25, Mais: für Mai 
(1926) 90,875, gelber Nr. 2 loko 110, weißer Nr. 2 .JIolo 107,50, 
Faber Nr. 2 loko 107,50, für Julf 103,375, September 108,75, 
Dezember 15 0, Hafer: für Mai (1926) 50,25, weißer Nr. 2 loko 
4055, für J ul 44, September 44,75, Dezember 47,25, Gerſte: 
Malting lolo gs 90 Tendenz für Weizen, Roggen und Hafer 
feſt. Für Mais beſtändig. Frachten nach England und dem Kon⸗ 
tinent unverändert. 

Hamburg, 25. Juli. Für 1000 Kilogr. in deutſcher Mark. 
Weizen 262268, Roggen 195202, Gerſte 200280, Hafer loko 
deutſche Nordſtgaten 287 240. 

Börſen. 

E Der Zloty am 25. Juli: Paris: überw. Warſchau 406, 
Neuhork: überw. Warſchau 19.20, Rig a: Überw. Warſchan 
102, Bukareſt: Überw. Warſchau 88, Czernowitz: Überw. 
Warſchau 37,50. 


Landwirte 
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1 e 8 
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erge wandten 
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mittleren Landwirt- 
ſchaſten ſofort gute dauernde 
amilien⸗An⸗ 
ſchluß. Selbige dürfen keine 
3 ſcheuen. Gutes? 


len, 8 


Fame 0 


Linie, 


poczta Lwöwek, 
boulat _Nowytomysl, 


Laufburſche, 
wage 5 Tof. Aal gel 


Poznan, ul. Przeczuica 7. 


— 
| Site 3 = 


Bürog geh . 


en 
doppelte Bu aa be | mi 
per ſofort entſpre 


Kurſe der Pojener Oörſe. 


Wertpapiere und eg 27. Juli 25. Juli 
34% Poſener Pfandbriefe (vor —— 20.2 
6 proz. 2 zboꝛz owe Ziemſtwa 255 
exkl. Kup. 5.20—5.10 —.— 
% bolar, 8 Liſty Pozn.Biemitioa Re, 
Kup Fig 2.25 2.25 
5% ee konwerſyjna 3. 
exkl. * ee, re „„ 0,39 0.39 
Bier 
en a Le Em. 
4.80 4.80 
Bol Sant Pandi, Poznas IN. 
RER. —.— 3.70 
Pozn. Ban enen J.—V. Em. 
(exfl. 3.00 —.— 
Garbarnla Sawich. Opalenica 
F e e e —.— 
Goplana I. —III. m. 5.80 6.00 
C. Hartwig I.— VII. Em. 0.80 0.70 
ig Kantorowieg l.— I. Em. 3.00 3.00 
omofan I.— V. Em. exkl. up. — — 0.20 
urtoionia Drogeryjn. 1.— III. Em. 0.30 —.— 
Berzfeld⸗Biktorius 1.—III. m. 400 —.— 
Iskra I. VI. Em. — ä nn ee 3.00 2.60 
x. Roman Mayl.—V.Em. . .. 22.60 —.— 
Pneumatik 1.—IV. Em. Serie B 0.06 —.— 
Pozu. Spokka Drzewna I-VII. Em. 0.40 0,45 
Be Mebl. Fabr. I.—II. Em. 0.40 —.— 
ur -en I 15.09 —.— 
ie — rn en L—Il. Em. 
Kupon 5.00 5.00 
Bas et: Em. ex. Kup. 1.20 * 
Bied. Browar. Grodziskie 11. Em. 
exkl. upon „V1.0 —.— 
Tendenz: ſchwach. 0 


EI Gramm Fein gold bei der Bank Polski für den 26, und 
27. Juli 1925 — 3,4567 ⸗ (M. P. Nr. 170 p. 25, Juli 1928). 


Amtliche 2 der 4 n 
om 27. Juli 19 
(Die Großhandels 897 verſtehen ſich für 100 Klo bei ſofortiger 
. gen- Vier lots Be e in Zkoty.) Nee 
r Roggenmehl I. Sorte 30.75—33.75 
Roggen (neu). . . 17.50 18.50 Roggenklele. . 12.50— 13.50 
W e ehl I. Sorte 29.75 31.75 Hafer „26.50-28.00 
250 I Säcke) x Rübſen (neuer) 32.50 85.50 
Tendenz: ruhig. 
Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerle/ 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


— — . ... —— KKK ————————— 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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+ »Folener Tageblatt. a. 


Präſident Coolidge zur Lage in Europa. 


„Daily Telegra,“ zur Sicherheits note. 


Paris, 27. Juli. Nach einer Sondermeldung des „Neuyork ſei Chamberlain der Anſicht, daß das deutſche Verlangen nach 
Herald“ aus Swamscott wird in der Umgebung des Präſidenten beſonderen Sicherheiten gegen Sanktionen im Falle eines deutſchen 
Cvolidge erklärt, die amerikaniſche Regierung werde ſſch für Die | Reparationsverzuges nicht am Platze ſei, da auf der Londoner 
demnächſt in Genf ſtattfindende Konferenz wegen des Sicherheits⸗ Konferenz ausdrücklich ein Schiedsverfahren für dieſen Fall vor⸗ 
paktes intereſſieren und einen offiziellen Vevbachter sur Teilnahme] geſehen worden ſei. Was die Berliner Andeutungen betreffe, daß 
in den Sitzungen entſenden. F bei age Eintritt in den ter ... 1 

In einem Interview ſoll Coolidge verſchiedenen Zeitungs⸗ Verpflichtungen im Zuſammenhang mit Artikel 16 der Völker⸗ 
vertretern erklärt haben, daß er eg fei, alles zu tun, was in ! bundsſatzungen befreit werden ſolle, ſo ſei dies nach Anſicht der 
feinen Kräften ſtehe, um an einer friedlichen Geſtaltung der Lage] britiſchen und franzöſiſchen Regierung eine Angelegenheit, die 
in Europa mitzuarbeiten, ſoweit es im Rahmen der von Amerika] mehr den Völkerbund ſelbſt angehe, Allerdings ſei es nicht ſicher, 
feſtgelegten internationalen Politik möglich ſei. Den Schuldner: ob London fo weit wie Paris gehe und es ablehne, dieſen Gedanken 
ſtaaten fol genügend Zeit für ihre Zahlungen gegeben werden. in Genf in Erwägung zu ziehen. 


Aus anderen Ländern. 


Kohlengrubenbrand in Spitzbergen. 

Alle Verſuche, den Brand, der bereits zwei Monate währt, zu 
loſchen. haben ſich bisher als erfolglos erwieſen. Die ſchwediſche 
Steinkohlengeſellſchaft beſitzt auf Spitzbergen zwei Gruben, von denen 
die jetzt brennende vor ungefähr einem Jahre in Angriff genommen 
wurde und ſich als ſehr ertragsreich erwieſen hat, während die äitere 
Grube nicht als beſonders wertvoll angeſehen wird. Man hatte die 
Jahresproduktion für 1925 aus der neuen Grube auf 140 000 Tonnen 
berechnet. Falls es nicht gelingen ſollte, den Brand zu löͤſchen, iſt 
der Zuſammenbruch der ſchwediſchen Steinkohlengeſellſchaft kaum zu 
vermeiden. Trotzdem die Löſchverſuche nach modernen Methoden aus: 
geführt werden, bezeichnen Fachleute dieſe Bemühungen als ziemlich 
ausſichtslos und rechnen mit der Möglichkeit, daß die Grube allmählich 
vollſtändig ausbrennt, was einen Zeitraum von Jahrzehnten in 
Anſpruch nehmen könnte. 


5 5 e 8 3 des] Der amerikaniſche Botſchafter in Brüſſel bei Streik der engliſchen Textilarbeiter. 
„Daily, Teiegrank“ Achreist = ni, 1 In u Präſident Coolidge. In Bradford traten 50 000 Textilarbeiter in den Ausſtand, und 
deſtens zwei Punkten ſtimmten die Anſichten des franzöſiſchen London, 27. Juli. Nach einer Meldung der „Weſtminſter > en 155 dm A un een 2 


Außenminiſſers und des britiſchen Staatsſekretärs des Außern] Gazette“ aus Nenyort wird Präsident Coolidge im Laufe dieſer 
überein. Ein ſolches Erſuchen um Abänderung der Bertrags: | Woche den amerikaniſchen Votſchafter in Brüſſel, William Philipp, 
beſtimmungen über die Rheinlandbeſetzung hätte im gegenwärtigen | empfangen, der, wie angenommen wird, amerikaniſcher Beobachter 
Augenblick keine Ausſicht, auch nur erwogen zu werden. Ferner lauf der Brüſſeler Sicherheitspaktkonferenz ſein werde. 
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Ne großen Heide- und Moorbrände im Erlöſchen. 


General Seeckt an den Brandſtätten. 


4 
Die ungeheuren Waldbrände, die in den letzten Tagen in jertigem Torf auch Getreideſelder abgebrannt find, iſt der Schaden 
Deutſchland wüteten, find, obwohl noch einzelne Brandherde be⸗ beträchtlich. Bei Rotenburg entſtand auf einer Fläche von etwa 
ſtehen und abermals kleinere Bründe neu ausbrechen, im weſent⸗ 25 Morgen ein Heidebrand, der ebenfalls bald eingedämmt werden 
lichen als erloſchen zu bezeichnen. Nach den heute eingegangenen konnte. 
Meldungen beträgt der vernichtete Waldbereich über 30 000 Morgen. Außer bei den gewaltigen Moor und Waldbränden bei Hannover 
Das Feuer hat an manchen Stellen furchtbar 1 fo vor und Osnabrück ift die techniſche Nothilfe auch zur Bekämpfung eines 
allem an der Elbelgründer Straße, die nach dem Dorfe ietz bei] Waldbrandes in dem fis kaliſchen Forſt Fuhrenkämpen bei Schweine ⸗ 
Rathenow führt, in einer Breite von mehr als 2 Kilometern. Außer- bruck in der Nähe von Varel (Oldenburg) herangezogen worden. Ein⸗ 
ordentlich hat bei dieſem Feuer der Wildbeſtand gelitten. ſatze find weiter erfolgt bei den Wald⸗ und Moorbränden in der Nähe 
Der Brand im Lichten Moor bei Nienburg iſt ebenfalls ein von Burg bei Remſcheid und im Zahnenmoor det Daber (Kreis 
gedämmt. Man hat ſehr tiefe Gräben ausgehoben und dadurch] Naugard in Pommern). 5 


ee ee Ein Waldbrand an der deutſch⸗polniſchen Grenze. 


Bei dieſen Moorbränden find vor allem Torfbauern empfind- Schneidemühl, 27. Juli. Von dort wird gemeldet, daß der 
lich geſchädigt worden. Auch viele arme Dörfer erlitten großen Walbbrund im Kreise Schwerin an der Wartbe, der etwa 1 Kilo; 
Schaden, da ihr ganzer Buſch⸗ und Waldbeſtand zerſtört wurde. meter hinter der polniſchen Grenze ausgebrochen war, von Süd⸗ 

„Aus Hannover wird noch folgendes gemeldet: Auf der oſten nach Nordweſten bei einer breiten Ausdehnung von 9 Kilo- 
Ge bei Deutſch⸗Ebern fanden in den Tagen der letzten Woche] metern mit unheimlicher Geſchwindigkeit ſich fortpflangte. Da 
übungen ſtatt, an die fi eine Beſichtigung des Generals] nicht genügend Rettungsmannſchaften zur Stelle waren, mußte ſeitigung des Faſzismus anſtrebt. In Rom und Mailand find in 
von Seeckt anſchloß. Gegen 4 Uhr wurde gemeldet, daß ein Heide⸗ man ſich zunächſt auf den Schutz der bedrohten Flanken beſchränken. den letzten n Maſſenverhaftungen von aus Rußland und Bul⸗ 
brand ausgebrochen > Große Teile des Reiterregiments Nr. 13, Stark gefährdet war vor allem das Dorf Kaza. Hier iſt nirgends garien DEE: Kommuniſten erfolgt. 
. * iments hai x — — 9 1 des 1 zur * ar a — 

illerieregiments Nr. 6, die in der Umgebung in Quartier | Waldbran wurde haupt von elminenhof aus geleite 
lagen, wurden ſofort zum ea in Marſch 1 etzt. Ebenfalls] Landsberger Schutzpolizei betätigte ſich hervorragend an den Löſch⸗ In kurzen Worten. 
züdte die Lüneburger dag 0 it Motorſpritzen aus. arbeiten. Gegen 6 Uhr nachmittags kam der Waldbrand öſtlich Vor ei Tagen find gwei ruffifde Kriegsſchiſſe, der Pan⸗ 
Die Heide auf dem „Oserzierplag iſt vollſtändig n von Kaza zu ſtehen. Leichter Regen, der gegen 8 Uhr abends ein- PR 83 Arora: und das Gulf Romjumulelis”, 8 

Beſatzung von 1500 Mann in Gotenburg einem mehrtätigen 
Beſuch e en. Die Kriegsſchiffe wurden mit dem üblichen 


Der r i hrdet. s Feuer war geſtern abend n ſetzte, trug viel dazu bei, die Gewalt des Feuers zu brechen. Der 
Fe l Fläche wird auf einige un Walbbrand war in der Hauptſache Bodenfeuer, teilweiſe jedoch 
Salut begrüßt. Die ruſſtſchen Fahrzeuge machen einen lichen 
Eindruck. Von Gotenburg fol die Fahrt nach Oslo — 


Fortſetzung der Arbeit geſtattet werden ſollte. Die Streikenden 

drangen in die Fabriken, wo gearbeitet wurde, ein und erzwangen die 

Einſtellung der Arbeit. Schließlich mußte die Polizei eingreifen. 

{ che Fenſter find durch Steinmürfe zertrümmert worden. Zwei 
liziſten wurden verletzt. 


Der auſtraliſche Seemannsſtreik. 
Melbourye, 27. Juli. Der Seemannsſtreik hat allmählich 
größeren imfang angenommen. Ge enwärtig liegen über 70 Schiffe 
in Auſtra. en fett darunter 46 in Sidney und 22 in Melbourne, 
Tauſende von Seeleuten und anderen Arbeitern find arbettslos. 
Viele Induſtrien beginnen die Wirkungen des Streiks zu verspüren. 


Wahrſcheinlich keine Waſhingtoner Abrüſtungs 
konferenz in dieſem Jahre. 

London. 27. Jull. Einer Waſhingtoner Meldung des „Daily 

Telegraf- zufolg 


Lage geweſen ſeien, ſeine Einladung zu einer weiteren Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Waſhington für dieſen Herbſt anzunehmen, weil fie noch 
i ſtcher feien, daß Deutſchland den Sicherheits pakt nicht unter 
ungen unterzeichnen werde, die die Aufrechterhaltung großer 
St. jte zu Waſſer und zu Lande unmöglich machen würden. 
Aus ſichten. in dieſem Jahre in Waſhington eine Konferenz ſiatt⸗ 
finden werde, ſeien danach entſchieden ungünitig. 
Gegen den Faſzismus. 
Genf. 27. Juli. Wie die Turiner „Stampa* meldet, iſt zwiſchen 
den kommuniſuſchen und gewerkſchaftlichen Arbeiterorganiſationen 
Italtens ein Zuſammenſchluß erfolgt. der mehr oder weniger die Be⸗ 


nicht gelöſcht. 
Morgen 925 äbt. auch Gipfelfeuer. Schonungen und Langhölzer find ihm zum 
ie das „Fremdenblatt“ aus Stade meldet, ift in dem großen] Opfer gefallen. Die Landsberger Schug polizei rückte nachts wieder 
de bei Meckelſtedt ein Moorbrand a brochen. Das Feuer] ab. Reichswehr hat nicht eingegriffen. Die Reſte des Feuers 
breitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit nach Oſten aus und konnte werden von allen verfügbaren Kräften mit Spaten, Hacken und 
nur unter großen Schwierigkeiten aufgehallen werden. Da außer] Sand zum völligen Verlöſchen gebracht. 


* 
Der General der Artillerie z. D. u. Landmann 
iſt im Alter von 79 Jahren geſtorben. 


Deutſches Reich. r dun Bortei 
Zunahme des deutſch · indiſchen Handels. . 195 
e e e ur kommenden belgiſchen Konferenz. 


gen 
hätten die deutſchen Ankaufe von R die 1920 ledigl l ; 
Aa ch 3 —— Jahre . 1 2 Erklärungen des 8 Außenminiſters 
den 1 Million Ballen erreicht, was mehr als /, der geſamten Ber» n London. 
London, 27. Juli. Der eſtländiſche Außenminiſter Puſta iſt 


Seit n iſt die Gattin General Wran in 
Sens mm Ff de Die Sage der een rufſiſchen — 
Emigranten zu unterrichten. 5 

Die politiſche Abteilung der Polizei hat in Konſtantinopel 
eine weitverzweigte domminiftiice — aufgedeckt. Bis, 
her wurden über 20 Perſonen verhaftet. f 


Ri 
Ein 5 8 Bombardie lu der Kri i 
iſt auf Aare Cherbourg ins 9 9 er In⸗ 
ſaſſen find ertrunken. 5 


Die italieniſchen Flottenmanöver werden in d Jahre 
zwiſchen Sardinien und Sizilien abgehalten werden. Es nehmen 
daran 106 Schiffe, 40 Aroplane, 3 lenkbare Luftſchiffe ſowie Ab⸗ 
teilungen der armee und der nationalen freiwilligen Milig 
teil. 0 


Donnerstag morgen 10 Uhr 15 Minuten am Strand in der Nähe 

von O eine Notlandung vornehmen. Dabei wurde das 

Flugzeug von einer Welle gegen den Strand geſchleudert und be⸗ 

ſchã % Die zwei deutſchen Flugzeugführer und die vier engli ⸗ 
Pa 


Letzte Meldungen. 


Ein weiteres Opfer des Fliegerunglücks bei 
Unterſiggenthal. 

Baden im Aargau, 27. Juli. Der bei dem Fliegerunglück bei 
Unterſiggenthal am vergangenen Donnerstag ſchwer verletzte 
Flieger Kröher aus Weſtfalen iſt feinen Verletzungen im Kranken⸗ 
haus in Hagen erlegen. 


Dentſch⸗franzöſiſche Induſtrieverhandlungen. 

Paris, 27. Juli. Dem „Temps“ zufolge finden am 31. Juli 
neue Besprechungen zwiſchen dentſchen und franzöſiſchen Schwer⸗ 
induſtriellen in Luxemburg ſtatt. 


Die Engländer in Köln entlaſſen ihre Hilfskräfte. 

Rotterdam, 27. Juli. „Evening Times“ beſtätigen in einer 
Meldung aus dem beſetzten Gebiet, daß den engliſchen Hilfsarbei⸗ 
tern der Intendanturbehörden der Beſatzungszone zum 30. Sep: 
tember generell gekündigt worden iſt. Bei Lloyd in London 
wettet man für die Räumung der Kölner Zone bis 1. Oktober 


Zur Verteidigung des Suezkanals. 

London, 27. Juli. „Daily Expreß“ zufolge hat das Komitee 
des Reichsverteidigungsausſchuſſes ſeinen Bericht über die Ver⸗ 
teidigung des Suezkanals fertiggeſtellt. Der Bericht beſagt, daß 
um Schutze des Kanals die Beibehaltung einer angemeſſenen 

britiſchen Beſatzung in Kairo unentbehrlich ſei. Das Kabinett 
habe den Bericht gutgeheißen. 


Die franzöſiſchen Ruhrtruppen in Marokko. 

Rotterdam, 27. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Tanger: Die 
Frangoſen rücken mit ſchwerer Artillerie und einem Geſchwader 
von Bombenwerfern gegen Taza vor. In Tanger erhofft alles 
eine baldige Vernhigun Marokkos. 23 999 Mann franzöſiſche 
J Verſtärkungen find aus ben Ruhrrevier in Marokko eingetroffen, 


Feuersbrunſt in Havana. 


In Regla bei Havana wurden ſechs Schuppen, die Eifen: 
material und 5000 Säcke Zucker enthielten, durch Feuer zerſtört 
Der Schaden wird auf 24 Millionen Dollar geſchägt. 

—— —ä—6—ͤ— 


die 


Lord Gren über 


dcheffungen an Nohlute darſtelle. land ſei der nächſte Kunde 
And 2 ten die Berichte . die din und] in London eingetroffen. Er erklärte einem Vertreter des Reuter⸗ 
N Indiens — den wirtſchaftlichen Aufſchwung] bureaus, er werde in einigen Tagen über Paris, Brüſſel und 
einzutreten. Eſtland habe bekanntlich die baltiſche Konferenz ein- 
berufen, die am 25. Auguſt in Reval zuſammentreten ſolle. Den 
m 1. A Betriebs⸗ Staaten befriedigenden Vereinbarung zu gen. 
— ngen 5 3 40 Proz. Peitsverhandlungen und die deutſchen Vorſchläge hätten eine neue 
abe Sichemheit zu finden. Weiter bezeichnete der Miniſter noch die 
Rüdg der deutſchen Behauptung, — * baltiſchen Staaten irgendwelche aggreſſiven 
lonien. . be 
7 auch die ge der eſtländiſchen Schulden ſowie den Abſchluß 
London: In eines Solaire, und Handelsvertrages und andere Gegenſtände 


Berlin nach Eſtland zurückkehren. Am Dienstag werde er Chamber ⸗ 
Der oſtbeulſche Bergbau reduziert. 

bs 
erſten Punkt dieſes Programms werde die Sicherheitsfrage bilden, 
Atmoſphäre geſchaffen, die vielleicht dazu führen werde, einen 
Sowjetrußland hätten, als abſurd und er⸗ 

Rotterdam, m Der Courant - meldet aus 
der engliſchen Kolonialgeſellſchaft hielt 
am * eine Dem De: Sit ber — Di — umfaſſen würden. 


lain beſuchen. Er freue ſich, mit ihm in einen Meinungsaustauſch 
ba S An auf 1 er Bin und hoffentlich werde es möglich fein, zu einer Die oſteuropäiſchen 
u Die Sicher⸗ 
neuen und beſſeren Weg zur Löſung der Frage der europäiſchen 
wühnte nuch, daß die Erörterungen mit der britiſchen Regierung 
If 
erkens werte Rede 


r eee e Selene ame] Radio⸗Großſtation Schweden⸗Amerika. 


b erg! dende de nan: Dieser Tage wurde in Grisseten bei Gothenburg in Söb⸗ 
abend kept se, Die Schaden nd werde Deitreiten können. 4 weden bie feis 1923 In Van befinblime Radiostation durch den 


machen. Außerdem ſehe heute die Welt anders 1 5 chen König eingeweiht. Die Station ſoll den Nachrichten 


— — bienft gwiſchen Schweden und den Vereinigten Staaten beſorgen. 
Die internationale Lage des Kohlen- 
bergbaus. 5 


Sie arbeitet mit einem Aktionsradius von 18 000 Kilometern. Die 
2,5 Kilometer lange Antenne ruht auf 6 Eiſenmaſten von je 127 
Metern Höhe und die Ausſendungsleiſtungsfähigkeit beträgt 100 
Worte in der Minute. Die radiotechniſche Ausrüſtung, die eine 
techniſche Senfatton darſtellt, wurde von der Nabiv Corporation 
2 America Klier es W e u. 14 un wo 
L 27. N tberbn tation ſpäter auch als Relaisſtation für den Verkehr Amerika⸗ 
Cook ſagte A — — — 8 255 Aſten Anwendung finden.“ Gleichzeitig wurde in Krumbacka die 
Frankreich reiſen, um mit Vertretern des internationalen Trans⸗ große, nen angelegte Empfangsſtation in Betrieb genommen. Die 
portarbeiterverbandes Vorkehrungen zu treffen, daß in den bevor⸗ Expedition des geſamten Telegrammuverkehrs erfolgt von der ſchwe⸗ 
ſtehenden Lohnkämpfen einheitliche Aktionen mit den Kameraden diſchen Telegraphenzentrale in Gothenburg aus. In Grimeton 
aufe dem Kontinent ſichergeſtellt würden. Am Mittwoch werde es befindet ſich nur Aufſichtsperſonal. 
Pe einer Konferenz mit den Arbeitgebern in London kommen, doch 
7 es zwecklos, dem britiſchen Publikum einzureden, daß eine 
1 öglichkeit auf Frieden beſtehe. Die Kluft zwiſchen den Forde⸗ 
en ber Berglente und denen der Bergwerksbeſitzer, bie auf 
agerei hinausgingen, fei viel zu groß. N 


Um den Sicherheitspakt. 


„Gazette de Lau anne“, 28. Juli. „Da der ſprin⸗ 


KINO APOLLO 
Jom 24.—30. Juli. om 24. —30. Jull. 


4 8 * 8722 
Grosses 12-aktiges Programm! 


Schakale von Neupork 


Erschütterndes, sensationelles Drama in 7 Akten 
Regie: Thomas Ince. Hauptrolle: Milton Sills 


Boy Nr. 13. 


Lustspiel in 5 Akten. 
In der Hauptrolle: 
der berühmte amerikanische Komiker 
Douglas Mac Lean. 


Vorverkauf von 12—2 8 


günſtige Aufnahme der deutſchen Anregungen in London. Die 


arantieren. In bezug auf das, was ſonſt paſſieren mag, 

Kon Bull ſeine Hände in Unſchuld. In Deutſchland ſind natür⸗ 
des dieſe engliſchen Stimmungen ſehr wohl bekannt. Die Sprache 
De engliſchen Blätter ſeit zwei Tagen iſt ganz dazu angetan, 
1 eutſchland zu ermutigen, dem franzöſiſ eng⸗ 
liche Auffaffung entaegenzußalten. 4 hat immer rech 


BVDoſener Tageblatt, +- 


2 — —— 
12 KAD 1 ER »ormaıs: O. DUMKE PO 2 NAN, arm ul. Franciszka Ratajczaka 36 36 
| Telephon 3500 e (Eingang durch den Hof) 
N empfie 
Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer HLUBMÖBEL in Gobelin und Weiner 
i Küchen- Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. aneh, ae ee e $e F 
80 


1 Fett an jeder ge⸗ 
wünſchten telle wird entfernt durch 
eine neue, unſchädliche Kur mit dem 


von Dr. Ballowitz- Berlin. 
Nur 5 Minuten täglich anzuwenden. 

Alleinniederlage für Polen: : 
Saxonia-Apotheke n Poznan 
ul. Glogowska 74/75. Fernſpr. 6026. 
Endſtation der Straßenbahnlinie 5. 
Halteſtelle der Straßenbahnlinie 4. 


Weide Jane a. ie ee 


würde evangl. Lehrer, mit 

reicher Unterrichtspraxis, der 

ſich auf der Univerſität fort⸗ N) nl 1 
bilden will, Ankerkunfk gegen 

Aulerri 0 Eventl.] für 1 17 und Danzig. 
ohne Beköſti Angeb. unt. Ratgeber über Zoll - Einfuhr: 


7421 an die SGeſchaftsſt. d. Bl.] und Ausfuhrbeſtimmungen, 
Ge 700.000 e 


era Unterlagen. Nach auswärts mit Porto. 


zuſchlag. 
wie Original⸗Seugniſſe Verſandbuch handlung der 


Die glückliche Geburt eines 


strammen Sonntagsiungen 


zeigen hocherfreut an 
H. Sanitz u. Frau Hanni 
gob. Reimerdes. 


Srödka. den 26. Juli 1925. 
p. Gadki. 


Gott der Herr IE ung bee nach längerem Leiden aus 
einem geſegneten, arbeitsreichen Leben meinen lieben Mann, 
unſeren inniggeliebten, treuſorgenden Vater, den 

Baumeiſter und Stadtrat 


Paul Werner 


Oberleutnant d. L., Ritter pp. 
im 77. Lebensjahre. 
Krotoſzyn, den 24. Juli 1925. 
In tiefſtem Schmerz 
Anna Werner, geb. Klingner 
Margarete Werner 
Ellinor Werner 


Die Trauerfeier im Hauſe und Ueberführung zum Bahnhof findet 

am 28. d. Mts. 4 Uhr nachmittags ſtatt. 
Die Beiſetzung erfolgt am 30. um 5 Uhr in ſeiner Heimat in 

4 81 in der nn 


Heute früh 7 Uhr verſchied plötzlich 
meine liebe, treuſorgende Schweſter, unſere 
herzensgute, geliebte Tante, Großtante 


und Schwägerin, 


Fräulein Helene Breunig 


in Schotten. od. wertvolle Lichtbilder 
Im Namen ber Hinterbliebenen 1 5 = 11 Da, Drukarnla Aire a 
1. Breunig | See Landwirtſchaſt 
5 55 80 1 Die „Wesipoinische Landwirtschaftliche Gesellschaft“ Bone u Beier 33 N ap ee 
22. Juli 1925, nacht. 5 Ahe auf Dem sgl veranstaltet nicht immer bekannt. 7000 Mr. g 
Ü Friedhof in Scholten ſtatt. 


am 2. August 1925, nachmittags 3 Uhr, 
— in Garzyn bei Lissa 


ein Reit- und Fahrturnier. 


9 Ronkurrenzen mit cirka 90 Nennungen. 
Eintrittspreise: 1. Platz 6 , 2. Platz 3 24. 
Eintrittskarten und Programme sind am Turnierplatz zu haben. 
Bahnverbindung: ab Posen morgens 730 Uhr, an Lissa 938 Uhr. 


Autobus: ab Lissa 10 Uhr nach 9 
ab Posen mittags 120 Uhr, an Lissa 312 Uhr, 
ab Lissa 320 Uhr, an Garzyn 340 Uhr. 


ſo daß uns eine Rück⸗ g ich 
jedes en | Landgaithaus 
(allein a. Ort) mit 25 Morgen 


Bojener Tageblalt 19.000, Anz. ca. 10 000 Mr, 


verkauft 


olniſcher Optant, Lao my, Glogau 
> 2 in 2 in 2 fein Sangeitcahe 57. 


Geſchäftshaus Ken! Wieder eingetroffen; 


in Bremen nahe Ravenfteins 


auptſtraße, — a 

Een e AM Attoharten 
en: 
ee 3.75 

Ri Sofort lieferbar! e 


ERDMANN KUNTZE 
Sohneidermeister Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage 


Anfertigung vornehmster 
erren- ll. Damen- Moden 


Br A 

Ben Lager 2 Rückfahrt: ab Garzyn ½7 Uhr mit Wagen nach Station Kakolewo ee ehen | Derfandbuuhandlung ber 
eigenes Atelier in prima al an den Zug von strowo, ab Lissa 814 Uhr nach Posen. Saft, Die Einmacıete ＋ Drukarnia Coneordia <> 
| im Hause. englischen zum Verleihen. v Poznan, ul. Ane 


Stoffen 


600 8 in Oberſchleſien gelegene, 
m 


Ge 8 terte Stoffe werden zu Ri läglich ih fee Damp mühle, 


Verarbeitung an geen. mit modernſten Maſchinen, nachweislich hervorragendes — 


—:: p Ma 
ane mn Auidafing: 2 e Grundſtück 


Prof. 37 5 H. Wen d. Vögel 1 21. 


Das Poſener Land 2 Seeg Der, fe in Wanne i. Weitfalen, 


arkenfreund 6 21. maſſives, Ehre es, Z3⸗ſtöckiges 


iſt wegen ſchwerer Erkrankung des Beſitzers unter . Brieftaube ge ene, del 
Die dec Bezugsquelte |Alherit güniligen Bedingungen zu verkaufen.] =esnerung, Siebetungen, Serzen, Lebens. Sager, Biete, Grin Ae 


Evtl. der die Leitung übernehmen müßte, | Verkehr und Wirtſchaft. Mit 
ee vi 100 mine euseonmer. "| Ratonatiten: u Buisnige 
x Pruialiste ‚gratis: Gefl. Off. unt. P. L. 7403 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. karte, 9780 Groß -⸗Oktav, 


rodukten (en 3) ⸗Geſ 
— — 


Die Dofivaumpf 
720 1 u 55 von 16000. — Mk. 


ö Der Be — Mk. Anzahl 
J Alexander Maennel, Nowy Tomos! 3. Reias ? 2 6 
ee e e e 
Motor Oder Motorlokomobile, Wer En 
1 HS, zu tanlen geſucht A der Wir empfehlen: 


Offerten mit Beſchreibun Preisangabe erbeten unt. 7368 
an die En. Bi d. Blattes. 


Felgen und Speichen | 


in ganzen und gemifchten Wagg ungen, auch in 
kleineren Poſten hat abzugeben 


Concordia Sp. Ale. 


Poznaf, ul. Zwierzyniecka 6. 


Walzenſtuhl, 


einfach 500%00 Wetzig 
Feen r un gut pe 


Baer = te Nachweisbuch 


Poznan, wierzyniecka 6. über era en en 


Ein groß. ſchön möbl, e an 16.10 dee 


22 3lo 


oli. 
Zimmer m. ame Betten m ln. in 


Kallowilzer Zeilung 


Oberschlesisches Handelsblatt 


54. Jahrgang halten, verkauft jofort an einen oder zwei Herren zuſchlag 
eee ee e — Organ in ragen der „Jonas, |iefort ju vermieien. au. 5 
Politik IR Wirtschaft Kobylin, pow. Krotoszyn. . 2 3 Ponnan, Zwierzyniecka 6. 


Zuverlässige Berichterstattung 
Führendes Blatt für 


Handel und Industrie 
Verbreitetste u. angesehensteTageszeitung 
im polnischen Industriegebiet 


Eritolgreichstes Insertionsorgan 
Probenummer auf Wımsch unberechnet 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poftbeſtellung. 
An das Poſtamt 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


Au das Boftamı 


1 na c) ausmöetö unter auch 
nahme mit Portozuſchlag 

Verſandbuchhandl. su 
DrukarniaConeorlias,. ae. 


(fr. Poſener 5 
und Verlagsanſtalt T. A.) 


Achlung! Optanten! 


Verkaufe meine Wirtſchaft 
in Modderwieſe, 13 Morg. 


3 K 18 5 uter Boden, gute Gebäude, 
Käselabriksiager Leop. Ziebart, bels. bg 6000 Hl Anzahlung 
ä Paul Ueekert, Driesen In 
(Deutſchland), Anſpacherſt r. 46. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Boiener Tageblatt Poſener Warte 
für die Monate Auguſt und September 1925 


Name „„ „„ „„ ee er Re „ „„ „„ „ „ 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1925 


%%% m «r RE 


BUTTER. veau gesucht 


von erstklassiger Molkerei auch Eier: 


Wohnort „eee ee eee e 
Cÿnn 8 
TEN TE ee 


Wohnort C 


Poſtanſtalt „35353 Ian, %% „ „% „ „„ 
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